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Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2r.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

r Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt 5
In Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.für alle übrigen Länder wöchentlich e e 80 Pfg

Der Verſand erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
7Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten
auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regel
müßtger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin ec. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitnug für die Provinz Sachſen
zu den beſtunterichteten Blättern des Reiches

2 52 5 2 eDie wirthſchaftliche Kriſts in
9 0Japan und ihre Gründe.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns: Gerade jetzt, wo die Gefahr
von Verwicklungen zwiſchen Japan und Rußland wegen Koreas
iemlich nahegerückt iſt, iſt es für Japan höchſt fatal, in einer ſchweren

irthſchaftskriſis ſich zu befinden, die die Flüfſigmachung des nach
Montecuculu wichtigſten Hilfsmittels für den Krieg ſehr erſchwert.

Bereits ſeit Ende vorigen Jahres herrſcht auf dem hieſigen Geld
markt eine große Depreſſion vor, welche in den kaufmänniſchen
Kreiſen Japans eine weitgehende Beſorgniß erregt. Seit
Septemder v. Js. macht ſich ein ungewöhnlicher Abfluß von
Gold aus der japaniſchen Reichsbank (Nippoun Ginko) bemerkbar,
dem die Erhöhung des Diskonts bisher nicht Einhalt gebieten konnte.
Obwohl der Diskontſatz bereits 9 Proz. überſchritten hat,
fließt das Gold in immer größerem Umfange aus der Kaſſe der
Eentralbank und wird nach Indien verſchifft.

Der Reſervefonds der Reichsbank iſt in Folge deſſen
ſtark r nken, und es iſt zu erwarten, daß er noch
weiter heruntergeht. ßDie zunehmende Geldknappheit dürfte geeignet ſein,
Handel und Jnduſtrie aufs Empfindlichſte zu ſchädigen, beſonders
wenn noch dazu kommen ſollte, daß der in Europa ſtattfindende
Rückgang der Werthe für Wolle und Baumwolle, in welchen
Artikeln die Japaner bedeutend intereſſirt ſind, weiteren Umfang
annimmt.

Bereits jetzt hat ſie die Folge gehabt, daß die Börſen-
papiere in der letzten Zeit ſtetig gefallen ſind. Die
Banken fürchten, daß ſie in große Schwierigkeiten ver-
wickelt werden können, wenn die Papiere noch weiter fortfahren, rück
wärtsgehende Tendenz aufzuweiſen. Denn da der größte Theil der
von Geſchäftsleuten beſeſſenen Börfenpagiere gegen Darlehne bei den
Banken lombardirt worden iſt, iſt die Gefahr vorhanden, daß die
Darlehnsnehmer die verpfändeten Papiere zum Schaden
der Banken verfallen laſſen.

Eine Geſundung der Verhältniſſe verſpricht man ſich in japaniſchen
Kreiſen von dem Verſuch, fremdes Kapital zur Hebung der Induſtrie
heranzuziehen, damit das Land exportfähiger wird, und das Ueber
wiegen der Einfuhrwerthe gegenüber der Ausfuhr aufhört.

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dürfte jedoch kaum darauf
zu rechnen ſein, daß die Bemühungen, fremdes Kapital in nennens-
werther Weiſe nach Japan zu ziehen, von Erfolg gekrönt ſein werden.

Die Gründe der Kriſis ſind in einem geradezu hervorragenden
Berichte der Handelskanmmer in Yokohama dargelegt worden,
in einem Berichte, der auch in Europa die höchſte
Beachtung verdient, weil er einmal nicht nur anugenblickliche
Zuſtände ſchildert, ſondern die dauernd wirkenden Krebsſchäden
des wirthſchaftlichen Lebens Japans offen darlegt, und weil er
zweitens zeigt, wie ſehr dies Land nach dem ſiegreichen Kriege
gegen China überſchätzt worden iſt. Die Urſachen für den un
erwarteten Rückgang liegen in der mangelhaften Organiſation
des japaniſchen Transportweſens, der Unzuverläſſigkeit des
japaniſchen Handelsſtandes, der Nachläſſfigkeitund Langſa mkeit japaniſcher Fabrikarbeiter und der eng
herzigilliberalen Haltunggegenüberdem fremden
Kapital, das man ſo dringend nöthig hat. Der Bericht behauptet,
daß eine Fahrt in einer großen Stadt Japans (mittels der landes
üblichen Dſchimikſcha) theurer iſt als die entſprechende Strecke in
London oder Newyork. Das iſt in dieſer Allgemeinheit wohl über-
trieben; aber die Abweſenheit eines ausgedehnten Pferdeeiſenbahn-
netzes (in der Millionenſtadt Tokyo mit einem Areal wie London giebt
es nur zwei Linien), guter Omnibuſſe und Stadtbahnen zwingt
S „„die von Menſchenkraft gezogene Karre zu nehmen.

ür dieſes Gefährt haben ſich aber die Fahrpreiſe ſo erhöht, daß
zwei Perſonen in einer Berliner Droſchke billiger fahren, als hier
von zwei Menſchen gezogen. Bei Waarentransporten kommt
J hier auf dem ſchlechteſten Pflaſter übliche Vergeudung der

enſchenkraft noch mehr zur Geltung. Die japaniſchen
Kaufleute machen ja alle Augenblicke den Verſuch, direkt mit dem

Verbindungen anzuknüpfenhändlern hat die Regierung ſogar Prämienzuſchüſfe gewährt. Aber die
Geſchäftsfreunde in Amerika und Europa überzeugen ſich bald, daß

japaniſche Kaufleute kein erlaß i ſt
Auslande en den ee
und daß der Mittelsmann in Robe oder Yokohama nicht zu umgehen

iſt, wodurch der Handelsverkehr vertheuert wird. Die Regierung ha
deshalb die Unterſtützung der direkten Theeausfuhr durch Japaner
als nutzlos aufgegeben. Der geringe Tageslohn des
japaniſchen Fabrikarbeiters iſt kein ökonomiſcher
Vortheil, weil die Stetigkeit und Disziplin eines geregelten
Fabrikbetriebes auch deshalb nicht zu erzielen iſt, weil ſofortige Ent
laſſung kaum als eine Strafe angeſehen wird. Ein beſonders
ſchwacher Punkt in japauiſchen Fabriken iſt aber die kauf-
männiſche nhtrrſ im Comptoir wird nur allzu oft
vergeudet und geſtohlen, was in den Arbeitsräumen an
neuen Werthen geſchaffen wird. Die fremden Kapitaliſten
trauen deshalh den japaniſchen Betrieben nicht genügend, um
einfach Geld herzuleihen, ſondern verlangen Aufſicht über
das Geſchäftsgetriebez; aber, wie der Bericht ſagt, „jede
Andeutung, daß das fremde Kapital mehr als die üblichen
Zinſen einbringen und von ſeinen Eigenthümern unter Kon-
trolle gehalten werden ſoll, wird als eine direkte Beleidigung
des Landes angeſehen.“ Damit wird die Politik amerikaniſcher
Städte und der ruſſiſchen Regierung gegenüber fremden Unter-
nehmern und Kapitaliſten kontraſtirt. Vielleicht ſehen die Japaner,
durch Schaden belehrt, im Laufe der Jahre ſelbſt ein, daß klein-
licher Egoismus, Ausnutzung von Formalitäten und Zeitver-
geudung die größten Hinderniſſe ihrer materiellen Proſperität ſind.
Einſtweilen bemerken ſie nur mit unwilliger Verwunderung, daß
große Mengen Edekmetall aus dem Lande gehen,
daß die Fremden von der hier herrſchenden Geldknapp-
heit nicht den erwünſchten Gebrauch machen und ſogar die
Reigung zeigen, ſich aus dem japaniſchen Geſchäft zu
rück zuziehen. Eine ſehr beredte Warnung vor Zu-
trauen bei ſtädtiſchen Anleihen iſt ein Prozeß, den ein
engliſcher Kapitaliſt gegen die Stadt Kobe angeſtrengt hat, deren
Waſſerleitungsanleihe er auf Grund des engliſchen Textes der auf
den Schuldſcheinen vermerkten Bedingungen übernahm, um nachträg
lich belehrt zu werden, daß im japaniſchen Text ein entſcheidender
Paragraph fehlt und deshalb von der kontrahirenden Munizipalikät
als für ſie nicht verbindlich erklärt wird.

Und doch kann Japan, wenn cs ſeine natürlichen Hilfsmittel
entwickeln will, das fremde Kapital und fremde Techniker nicht ent-
behren. Der Kampherhandel auf Formoſa, der früher
in der Hand der deutſchen Firma Butler u. Co. war, iſt ſeit der
japaniſchen Okkupation der Jnſel geſtört und ſchließlich zum
Regierungsmonopol gemacht worden. Bei der end-
giltigen Submiſſion, durch die die Regierung ſich die Ab-
nahme ſicherte, wurde es als eine Art von nationaler Genug-
thuung betrachtet, daß Herr Yokoyama, Vertreter des japaniſchen
Konſortiums, das günſtigſte Angebot machte und als Sieger hervor
ging. Aber nach der Hand mußte der Sieger geſtehen, daß er in der
Berechnung der Transportkoſten den in japaniſchen Geſchäfts
abwickelungen leider ſo üblichen „mistake“ gemacht habe
und verzichten müſſe, ſo daß die engliſche Firma
Samuel n. Co. die aufgehäuften Kamphervorräthe der japaniſchen
Regierung übernehmen und damit für einige Jahre den Markt
beherrſchen wird. Ebenſo will es mit den neu entdeckten
Goldfeldern auf der Nordinſel Hokkaido nicht
vorwärts gehen, weil es an erfahrenen Goldgräbern und
rationellem kapitalkräftigen Betriebe mangelt ſo daß man auch dort
auf fremde Betheiligung zu rechnen anfängt. Leben und leben laſſen,
iſt ein Grundfatz, der kaufmänniſch zurückgebliebenen und lange Zeit
o ſenen Nationen nur ganz allmählich in Fleiſch und Blut
übergeht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Juni.

Kanalvorlage und kein Ende! Die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, die abwechſelnd mit dem „Hann. Courier“
immer neue Berichte über die Kanalvorlage bringt, ſchreibt
heute im Sperrdruck folgendes:

„Auf Grund zurerläſſiger Jnformationen können wir in
Uebereinſtimmung mit unſeren früheren Mittheilungen verſichern,
daß die Kann ak vorlage bis auf Einzelheiten, die als neben-
ſächlich bezeichnet werden, fertiggeſtellt iſt, daß man aber
nur den günſtigen Augenblick abwartet, ſie beim Landtage einzu
bringen. Es hängt in dieſer Beziehung alles vom Schickſal
der Flottenvorlage im Reichstag ab. Geht dieſe

Mittwoch 6. Juni 1900.

einzubringen,
vorla

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

durch, ſo wird die Kanalvorlage ſofort dem Landtage zugehen,
vorausgeſetzt, daß dem Abgeordnetenhaus dann noch Zeit genug

bleibt, wenigſtens die erſte Lefung vorzunehmen. Schließen es jedoch die Umſtände aus,
daß jetzt ſchon der Landtag mit der Kanalvorlage befaßt wird, ſo
wird dies erſt im Herbſt oder Winter geſchehen. Ueber die Frage,
ob in dieſem Falle der Landkag zu einer beſonderen Tagung
einberufen oder bis zum Zuſammentritt desſelben zur üblichen
Zeit gewartet werden ſoll, gehen ſelbſt innerhalb der Regierung dieAnſichten noch auseinander.

Richtig an der Mittheilung iſt nur, daß man ſeit langer
Zeit ſchon entſchloſſen war, die Kanalvorlage erſt dann wieder

wenn das Schickſal der Flotten-
e entſchieden war. Ein Einbringen un

mittelbar nach der Entſcheidung über die Flotten-
zvorlage iſt aber ſchlechterdings unmöglich, da der
Schluß des Landtags ziemlich gleichzeitig mit dem
des Reichstags erfolgen wird. Nach unſern Jnformationen
er es ſchon vor geraumer Zeit feſt, daß die Kanalvorlage in

dieſer Tagung dem Landtage nicht unterbreitet werden ſollte.
Wir konnten dieſe Entſchließung nur billigen, da eine Vorlage
von dem Umfange und der Bedeutung der Kanalvorlage Vor
arbeiten erfordert, die nicht übers Knie zu brechen ſind.

Das Ende der Affäre Gerlich. Die Angelegenheit des
früheren freikonſervativen Landtagsabgeordneten Geh. Regierungsraths
Dr. Gerlich hat nunmehr eine für ihn befriedigende Erledigung
gefunden. Wie bekannt, hatte Geh. Rath Dr. Gerlich den Redakteur
der „Elbinger Zeitung“ v. Binzer wegen der früher bereits be
ſprochenen, als unwahr erwieſenen Behauptungen verklagt. v. Binzer
wollte eine Ehrenerklärung abgeben, die dem Kläger aber nicht ge
nügte. Durch deſſen Erkrankung zog ſich die Sache nun ſo etwa ein
Jahr hin. Nunmehr hat denn der endgiltige Termin ſtattgefunden,
in welchem Nedakteur v. Binzer eine umfaſſende Ehrenerklärung ab-
gab. Man darf ſich freuen, daß Herr Dr. Gerlich nunmehr Tun
gerechtfertigt daſteht und daß die Angriffe, unter denen er gewi
ſchwer gelitken hat, auf ihren wahren Werth zurückgeführt ſind.

Der Bürgermeiſter von Berlin. Die „B. N. N.“ wollen
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß dem Kaiſer die Beſtätiguns
des Bürgermeiſters Brinkmann auf Grund der aus Königs
berg i. Pr. eingegangenen Berichte ſeitens des Miniſters des Jnnern
empfohlen worden ſei.

Der Papſt und das Centrum. Nach der „Germania“
hat ſich der Papſt zu den Abg. Dr. Porſch viel eingehender
als gemeldet worden war geäußert und, nachdem er ihn als
alten Bekannten begrüßt hatte, zu ihm geſagt:

Sie ſind ein Führer des Centrums, das für die Intereſſen der
katholiſchen Kirche ſo tapfer eintritt. Die Augen der ganzen Welt

auf das Centrum gerichtet. Sie ſind ein treuer Schüler Windt
jorſts. Machen Sie dieſem Namen Windthorſt immer Ehre!
Windthorſt war groß durch ſeine constanee et fermeté. Bleiben Sie
Ihr ganzes Leben dieſen Grundſätzen treu. Treten Sie bis
an Jhr Lebensende unentwegt für die Rechte der
katholiſchen Kirche ein. Verſprechen Sie mir das. Bringen
Sie allen Mitgliedern der Centrumsfraktion meinen Segen.

Seit wann ſind im Deutſchen Reichstage die Rechte der
katholiſchen Kirche angetaſtet worden Giebt es für einen
deutſchen Reichstagsabgeordneten gar nichts zu thun, was auch
dem Vaterlande frommt?

Die Ausſtandsepidemie bei den Straßenbahnange-
ſtellten, die ſich von Berlin aus mit Windeseile über die
Städte Karlsruhe, Hannover, Köln, Stettin, Danzig, Magde-
burg u. ſ. w. verbreitet hat, braucht zwar nicht unbedingt die
Folge einer von langer Hand her getroffenen Vorbereitung zu
ſein. Man könnte es auch wohl verſtehen, wenn der Ausgang
der Berliner Bewegung belebend auf die Unternehmungsluſt der
auswärtigen Kollegen hingewirkt hätte. Jndeſſen wird dieſe
Annahme hinfällig durch die Mittheilung, die der Sprecher des
Verbandes der Verkehrs und Transportarbeiter, Herr Schu-
mann, in der Berliner öffentlichen Verſammlung auch über die
eingeleitete Bewegung in anderen Städten gemacht hat. Dies
Wort des kundigen Thebaners beweiſt mehr als alles
andere, daß eine Centralſtelle die ganze Maſchinerie in Gang
Panj hat. Man weiß ja, wie die Sozialdemokratie bei ihren

rauerſtreiks verfahren iſt. Sie ſchickte einen ihrer Haupt-
agitatoren, Wiehle aus Hannover, in die Städte, und dieſer
ehemalige Brauburſche, dem das Reden wohl mehr eingebracht
haben dürfte, als ſein Beruf, machte in Brauerverſammlungen
ſeine „Kollegen“ erſt darauf aufmerkſam, wie „ſchlecht“ es
ihnen eigentlich geht. Dann flammten auf einmal da und dort
die Höhenfeuer auf; überall dieſelben Forderungen, überall die
ſelbe Manier. Bei den Konſum gegenſtänden hat, wie wir
bereits früher dargelegt haben, der Verſuch, die Herrſchaft des
Proletariats zu etabliren, verſagt, und nun ſollen die Verkehrs
angeſtellten zu Pioniren der Sozialdemokratie und zur Reklame
für die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften ausgenützt werden. An
geſichts dieſer Sachlage iſt es unbedingt nöthig, daß die Be
hörden ein Augenmerk auf ihre Angeſtellten richten und
jeder Annäherung an die Sozialdemokratie mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln entgegentreten. Die Sozialdemokratie iſt
abſolut nicht als eine Jntereſſenvertreterin der Arbeiterſchaft zu
betrachten. Als Feindin des Privatbeſitzes gilt ihre Wirkſam-
keit nicht der Verbeſſerung der materiellen Verhältniſſe im
Arbeiterſtand. Jhr Beruf iſt der Kampf zwiſchen der beſitzenden
und der lohnarbeitenden Klaſſe; der Krieg iſt ihr ein
propagandiſtiſcher Selbſtzweck. Daß die freiſinnigen und demo
kratiſchen Blätter für die Ausnahmeſtellung, welche die Sozial-
demokratie nach ihren geſammten Grundſätzen im öffentlichen Leben
einnimmt, kein Verſtändniß haben, iſt eine beklagenswerthe
Thatſache, und ſie iſt geradezu unbegreiflich. Wenn einmal
durch die Läſſigkeit und deplacirte Nachſicht der Behörden eine



Verkehrsſtockung größten Stiles eintreten ſollte, dann würden
dieſelben Elemente, die heute aus rein doktrinärem Freiheits
duſel den auf die Abwendung der Gefahr bedachten Behörden
in den Arm fallen möchten, natürlich mit aller Macht nach
der Staatshilfe rufen. Wer aber bei Zeiten an die Seite
der Behörden tritt, der muß ſich von ihnen den Vor
wurf reaktionärer und gewaltthätiger Geſinnung gefallen
laſſen. Jndeſſen wir ſcheuen ihn nicht und wiederholen
deshalb nochmals: Unnachſichtliche Bekämpfung
et Liebäugeli zwiſchen Verkehrsange-
tellten mit der Sozialdemokratie iſt eine moraliſche

Pflicht der Behörden. Wir ſind ſehr dafür, daß den Ange
ſtellten der Straßenbahnen eine Verbeſſerung ihrer Lage ſowohl
in Bezug auf Arbeitszeit wie Lohn zu Theil wird, denn beide
haben bisher faſt überall nicht in dem wünſchenswerthen Ver
hältniſſe zu der großen Verantwortlichkeit ihres Berufes geſtanden;
aber dieſe gewiß berechtigten Beſtrebungen ſind ohne jede
Einmiſchung der Sozialdemokratie und überdies
ſelbſtredend in wohlwollendem, verſöhnlichem, geſetzmäßigem
Sinne zu handhaben. Ueber den bisherigen Verlauf der Lohn
bewegung der Straßenbahnangeſtellten in den verſchiedenen
Städten finden unſere Leſer im vermiſchten Theile des Blattes
die erforderlichen Mittheilungen.

Biſchof Tucker. Der aus dem Dr. Peters-Prozeſſe hinreichend
bekannte engliſche Biſchof von Uganda, Dr. Tucker, macht in einem
Briefe, datirt von Uganda, 28. Februar, an den „Anti Slave
Reportor“, das Organ der „British and Foreign Anti Slavery Society“
ſeinem Deutſchenhaſſe wieder einmal Lufl. Er ſchreibt, daß er gerade
von einer längeren Reiſe in das Jnnere zurückgekehrt ſei, auf der er
u. A. eine Frau aus der Sklaverei befreit und die Abſichten eines
deutſchen Händlers, der eine Anzahl Eingeborener von den
Zwergſtämmen des „Großen Waldes“ zum Zwecke der Schau
ſtellung auf der Pariſer Weltausſtellung mit ſich führte, durch
kreuzt und unausführbar gemacht habe. Tucker traf den
deutſchen Reiſenden ganz gelegentlich und hörte, wie er ſagt,
mit „grenzenloſem Abſcheu“ von den Zwecken ſeiner Expedition. Der
philanthropiſche Gottesmann ſah ſich zu ſeinem Bedauern vorläufig außer
Stande, den Plan des deutſchen Händlers zu vereiteln und begab ſich
deshalb, Trauer im Herzen, nach Uganda zurück. Er hatte, wie er wört-
lich ſagt, die ganze Angelegenheit bereits „faſt“ vergeſſen, was übrigens
nicht für die Dauerhaftigkeit ſeiner humanitären Gefühle ſpricht, als
er zu ſeinem Erſtaunen und großem Unmuthe hörte, daß der deutſche
Händler mit neun Zwergen in Mongo, alſo auf engliſchem Gebiete,
eingetroffen ſei. Von dieſem Platze aus wollte der Deutſche mit ſeinen
„Opfern“, die er angeblich mit brutaler Gewalt aus ihren heimathlichen
3 entführt hatte, den Viktoria Nyanza auf ſeinem Wege nach
Paris kreuzen, und um dies zu verhindern, appellirte Biſchof Tucker
an den britiſchen Regierungsvertreter Sir Harry Johnſton mit dem
Reſultat, daß der Deutſche die Zwerge auf Grund der engliſchen
Regulationen wieder laufen laſſen mußte. Der Biſchof ſchließt ſeinen
Brief mit den Worten: „Mir iſt ſelten, wenn überhaupt jemals,
etwas Schändlicheres zu Ohren gekommen, wie dieſe Sklavenjägerei
eines Europäers.“ (Dann kann es doch mit Dr. Peters nicht
ſchlimm geweſen ſein! Die Red.) Die Glaubwürdigkeit des Herrn
Biſchofs in allen Ehren, aber auffallend iſt es immerhin, daß er den
Namen des deutſchen „Sklavenjägers“ nicht giebt. Sollte Mr. Tucker
ſich vielleicht geirrt und einen Landsmann für einen Deutſchen ge-
halten haben

Deutſchland und Kanada. Mit Recht hebt die
„Kreuzztg.“ hervor, daß in den Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Kanada nicht Alles ſo iſt, wie es ſein ſollte. Bekannt-
lich hat Kanada die engliſchen Waaren bei der
Einfuhr günſtiger behandelt als deutſche, ſo daß ihm
das Deutſche Reich die Meiſtbegünſtigung entzogen
hat. Dieſe Meiſtbegünſtigungsentziehung ſteht aber lediglich auf
dem Papiere, da bei der Einfuhr von Getreide u. ſ. w. in
Deutſchland Urſprungsatteſte nicht verlangt werden,
da alſo das kanadiſche Getreide auf engliſchen und anderen
Schiffen nach dem Deutſchen Reiche gelangen kann. Der Deutſche
Reichstag hat den Verbündeten Regierungen die Ermächtigung,
Urſprungszeugniſſe zu verlangen, auf dem Präſentirteller an
geboten, ſie haben aber das Angebot nicht angenommen.
Neuerdings will nun Kanada die Vorzugszölle für England
noch weiter ermäßigen, ſo daß deutſche Waaren gegen-
über den engliſchen noch weiter benachtheiligt
werden. Wir müſſen uns nach Lage der Sache dieſen Nach-
heil gefallen laſſen, ohne irgendwie Gegenmaßregeln treffen zu
önnen. Man wird die ſo geſchilderten Verhältniſſe bei der

kdritten Berathung des Handelsabkommens mit dem britiſchen
Reiche in geziemende Berückſichtigung ziehen müſſen.

er

Nachdruck verboten.

Ahr glücklicher Tag.
Skizze von O. Elſter (Groß-Lichterfelde).

Die Frühlingsſonne lachte in das Fenſter ihres kleinen
Zimmers ſo hell und freundlich, daß der alternden Lehrerin
das Herz aufging und ein mildes Lächeln ihre vergrämten
Züge verſchönte. Es war Sonntag; ſie brauchte nicht zur
Schule zu wandern, ſich nicht fünf oder ſechs Stunden in der
dumpfen, ſtaubigen Luft des Schulzimmers mit fünſzis oder
ſechzig halbwüchſigen Mädchen abzuquälen, um dann abge
mattet und vergrillt, nervös erregt und erſchöpft, in ihre ein
ſame Wohnung vier Treppen hoch heimzukehren, wo Niemand
ſie einpfing als ein altes Kätzchen, das ſie einſt vor dem Tode
des Ertrinkens gerettet, und ein piepſender, flügellahmer
Kanarienvogel.

Die Glocken der nahen Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß-Kirche
tönten in vollen Akkorden zu der a herüber. Sie
öffnete das Fenſter, vor dem einige Pelargonien und eine
Myrthe blühten, ſetzte ſich an das geöffnete Fenſter, ſtützte das
ergrauende Haupt auf die Hand und lauſchte den ehernen,
weihevollen Tönen, auf denen ihre Seele weit, weit hinaus in
gt ferne Land, in den friſch erblühten Frühling zu ſchweben

ien.
Jhr Auge ſchweifte hinüber zu den in friſchem Grün

prangenden Wipfeln der Bäume des Zoologiſchen Gartens, in
denen der Frühlingswind r ſpielte. Wie oft hatte ſie
von hier oben aus nicht ſchon den Frühling blühen ſehen
Zehn fünfzehn zwanzig Jahre ſie wußte es ſelbſt
u noch, und gab ſich auch keine Mühe, darüber nachzu-
enten.

Frühling Sommer Herbſt oder Winter es war
ihr gleichgiltig geworden. Still erfüllte ſie ihre Pflicht als
Lehrerin an der ſo und ſo vielten Gemeindeſchule, und die Tage
floſſen ihr vorüber im ewigen Gleichmaß, wie die eintönig
rauſchenden Wogen des Meeres, eine der anderen gleichend,
eine die andere verſchlingend.

Als ſie jung war, da freute ſie ihre Thätigkeit noch, da
hoffte ſie von jedem Tage das kommende Glück, von jedem
neuen Frühling das Wunder, das ihr Leben verſchönen, ver
golden ſollte. Aber ſeit jenem einen Frühlingstage ihrem
letzten, ihrem einzigen glücklichen Tage da glaubte ſie an
kein Glück mehr, da war ihr der Frühling verhaßt geworden,

—m*—

Zeitungsſchan.
Zur lex Heinze hat der Hallenſer Univerſitätsprofeſſor

Dr. Reinhard Frank einen Epilog in der „Deutſchen Jur.
Ztg.“ veröffentlicht, worin er u. A. ſagt:

Das, was uns Kriminaliſten zur Proteſtverſammmlung ver-
anlaßte, war wenn auch nicht bei allen, ſo doch ſicherlich bei
vielen außer den Mängeln des bekämpften Entwurfs die ganze
Art und Weiſe, wie man Strafgeſetze überhaupt macht. Handelt es
ſich um ein privatrechtliches Geſetz, ſo werden Sachverſtändige aus allen
Kreiſen zugezogen, und auch die Juriſten nicht vergeſſen. Wielange aber
iſt es her, daß zur Vorbereitung eines Strafgeſetzes ein Fachmann heran
gezogen worden wäre! Wiſſen die Strafſenate des Reichsgerichts,
weiß die Reichsanwaltſchaft etwas davon Hat man ſie jemals zu
einem Gutachten aufgefordert? Vom Fels zum Meer fabrizirt man
jahraus jahrein Strafgeſetze aber gerade die Behörden, die etwas
von der Sache verſtehen, nämlich die Gerichte und die Staatsanwalt-
ſchaften, hält man gefliſſentlich fern. Und doch thut es die Kenntniß
des praktiſchen Lebens nicht allein, noch weniger die mit Emphaſe auf
tretende ſittliche Entrüſtung, geſchweige denn der moderne Aberglaube,
der bei jedem ſozialen Uebelbefinden das Strafgeſetz als Arznei-
darbietet. Was noth thut, iſt fachmänniſches Wiſſen, das, den
Blick auf das Ganze gerichtet, die rechtlichen Beziehungen kennt, in
die ein neues Geſeſetz eintreten wird.

So ſcheinen mir denn (heißt es zum Schluß) vier Hoffnungen
nicht ganz unbegründet:

Die eine iſt die, daß man allmählich neben der Sittlichkeit,
den Geſchäftsgeheimniſſen und der Butterfabrikation auch das An-
ſehen der Strafrechtspflege als ein des Schutzes würdiges Gut an-
ſehen lerne. Die zweite geht dahin, daß im neuen Säkulum
wenigſtens ein Jahr ohne eine neues Strafgeſetz vergehen möge.
Die dritte richtet ſich auf eine gründliche Sichtung unſerer Straf
geſetzgebung, unb damit verbindet ſich die vierte, daß der große
Reichsgeſetzgeber den Muth finden möge, ſeinen kleinen Kollegen
in Stadt und Land, die, unbekümmert um ihn, ihr geiſtiges Kapital
i an Strafgeſetzen anlegen, einmal gehörig auf die Finger zu

opfen.
Man ſieht: es ſind nicht ſowohl künſtleriſche als vielmehr

juriſtiſche Beweggründe geweſen, die einen Theil unſeres
Gelehrtenthums an der Proteſtrummelei hat theilnehmen laſſen.
Wenn dieſer Geſichtspunkt nur zeitiger hervorgehoben worden
wäre! Unſer Gelehrtenthum wäre dann vor dem bitteren Vor
wurfe bewahrt geblieben, daß es vielfach durch eine beſchlagene
Brille geſehen hätte, und es wäre nicht mit dem verſtändniß-
loſen Beginnen unpraktiſcher und weltfremder Künſtler, ſowie
der Schreierei einer böswilligen, die Unſittlichkeit predigenden
Preſſe in einem Athem genannt worden. Mit der Faſſung und
Form der Paragraphen iſt auch die konſervative Partei von
vornherein nicht zufrieden geweſen. Nur galt ihr der Kernmehr als die Schale
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Wir ſind nicht der Meinung daß dem ſogenannten
„Goethebunde“ der eigentlich zuerſt den Namen „Heinze
bund“ erhalten ſollte irgend welche Wichtigkeit beizulegen
ſei; allein wir halten es gleichwohl für ein Verdienſt der
Kreisſynode Berlin II, daß ſie zu den Agitationen,
die unter jener Firma betrieben werden und die ſich immer
mehr als antikirchliche entpuppen, Stellung genommen
hat. Wir pflichten der „Krz.-Ztg.“ durchaus bei, wenn ſie
Folgendes ausführt:

Läßt man derartige antikirchliche Machenſchaften (des „Goethe
bundes“) auf ſich beruhen und verläßt man ſich darauf, daß die
Uebertreibungen und Ueberhebungen, die in jenem
„Bunde“ die Hauptrolle ſpielen, mehr abſtoßend als anziehend wirken
müſſen, ſo unterſchätzt man einerſeits die Gewalt der Phraſe ſelbſt
auf gebildete Geiſter und andererſeits die Macht der Preſſe, die ſich
im parkeipolitiſchen Intereſſe die Propaganda für den ſogenannten
Goethebund angelegen ſein läßt.

Es iſt in der Synode bedauert worden, daß im Goethebunde
„vielfach aus Unkenntniß“ über die Sache ſelbſt Urtheile
in die Welt geſchickt worden ſeien, die als durchaus unrichtig be
zeichnet werden müßten. Dieſe „Unkenntniß“ wird man aber jetzt
nicht mehr gelten laſſen können, wenn man die weiteren Agitationen
der Goethedündler in Betracht zieht, die ſich ziemlich genau an
das von der „Nation“ vorgezeichnete Schema halten. Aus
allen neuerdings verlautbarten Kundgebungen der neuen liberalen
„Schutztruppe“ ſpricht die Tendenz und zwar die lirchenfeindliche
Tendenz. So äußerte Sudermann, der mit Otto Ernſt
zuſammen nach Hamburg gereiſt war, um dort eine Goethe-
bund Filiale zu gründen daß, da über kurz oder lang
ein neuer Vorſtoß des Dunkelmännerthumserfolgen werde, der Bund ſchon in der Zuwiſchenzeit poſitive
Arbeit leiſten, die „allgemeine Stagnation“ bekämpfen, einen „Schatz
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reude undHoffnung, Fda war Alles in ihr erſtorben
Glück.

Wie lange war es ſchon her? Sie zählte damals fünf-
undzwanzig Jahre ſeit Kurzem war ſie als Lehrerin an-
geſtellt, man ſagte ihr, daß ſie ein ſchönes und geſcheites
Mädchen ſei, und daß ſie ihren Weg ſchon machen werde
jetzt war ſie vierzig Jahre alt, ihr Haar fing an zu ergrauen,
der Glanz ihrer Augen war erloſchen, die Haut vergilbt, die
ſchlanke und volle doch Figur abgemagert und dürr eine
alte Jungfer vergrilltes „ſpätes Mädchen“.

Ja, damals! Jung, in der Blüthe der Jahre und ein
Hang voll Sehnſucht nach Glück und Liebe! Das paßte
eigentlich für eine Lehrerin nicht, und ihre älleren Kolleginnen
rümpften die Naſen, wenn ſie ſich mit einem Blumenſträußchen
ſchmückte oder im fröhlichen Jugendübermuth lachte, daß die
weißen Zähnchen zwiſchen den purpurnen Lippen hervorblitzten.

Aber ſie war jung, und ihr ſtürmiſch pochendes Herz ſehnte
ſich nach dem Glück.

Gerade ſolch ein herrlicher Frühlingsſonntag wie heute
war es geweſen, und der junge von drüben, deſſen
huldigende Blicke ſie ſchon oft bemerkt, hatte keck zu r empor
gegrüßt, als ſie morgens ihre Blumen begoß, ſodaß ſie er-
röthend in das Zimmer zurückgetreten war. Aber heimlich
ſpähte ſie dennoch hinüber und ſah, wie er fortging, eine
Roſenknospe im Knopfloch wie er vor der Hausthür eine
Weile ſtehen blieb und zu ihrem r hinaufblickte. Unde trat wieder zu ihren Blumen, daß er ſie hen konnte. Ein

reudiger Schein flog über ſein Geſicht, höflich grüßte er
hinauf und ſie dankte ihm mit einem verſchämten Lächeln

den Lippen und der Röthe der Verlegenheit auf den
angen.

Jhre Augen verfolgten ihn heimlich, bis er um die
nächſte Straßenecke bog, und ihr Herz jubelte auf, als er noch
einen langen, innigen Blick nach ihr zurückwarf, ein Lächeln
auf den Lippen.

Den ganzen Tag mußte ſie an den Blick der lachenden,
braunen Augen denken, und wenn ſie ſich auch ſagte, daß ſich
ſolche Gedanken nicht für eine Lehrerin an der ſo und ſo
vielten Gemeindeſchule ſchickten, es half nichts, den Blick der
lachenden Augen konnte ſie nicht vergeſſen, und ſie fand keine
Ruhe in ihrem kleinen Frigeg ſie mußte a in dennenden herd geren und Feld, in dit knospende,
ſonnendurchglühte Natur!

125000 Mann in Südafrika zu belaſſen.

von Büchern“ ſchaffen müſſe, um die von unſerem Parteileben Un
befriedigten „wieder für die Theilnahme am öffentlichen Leben zu
gewinnen.“ Selbſtverſtändlich ſoll auch der „Goethebund“ politiſch
keine Stellung nehmen, ſondern neutral bleiben vermuthlich in
h Sinne und auf Grund derſelben Taktik wie die Gewerk-
ſchaften.

Herr Otto Ernſt operirte ebenfalls mit dem „ſchwarzen
Geſpenſi“. Er äußerte, Europa ſtehe in einer Epoche der
immer noch wachſenden ſchwarzen Gefahr heute habe
die Vernunft keinen Kurs bei der Orthodoxie, und die r
Gebote ſuspendire ein hannoverſcher Konfſiſtorialrath. as

teigen der ſchwarzen Fluth auf allen Ge-
bieten bemerkbar zu machen, werde der Bund ſich angelegen
ſein laſſen. Die Tendenz, welche die beiden GoethebundDioskuren
in ihren Auslaſſungen kundthun, iſt unverkennbar, und empörend
iſt der Mißbrauch, den ſolche einſeitige Agitatoren mit dem Namen
des Altmeiſters der deutſchen Dichtkunſt treiben. Hätten die Herren
ihre Vereinigung „Heinebund“ genannt, ſo wäre das jedenfalls
beſſer angebracht geweſen.

Charakteriſtiſch iſt die Thatſache, daß an der Gründung des
Hamburger „Goethebundes“ auch der Vorſitzende der dortigen
Handelskammer, Großrheder Adolf Woermann, thatkräftigen
Antheil nahm und zugleich denjenigen Aſpirationen Ausdruck
gab, welche die Freihändler an das Wirken des „unpolitiſchen“
Bundes knüpfen. Er äußerte ziemlich trivial, die Kunſt ſei für-
das Volk ſo nöthig wie das tägliche Brot, ſie habe Einfluß auf
Induſtrie und Arbeiterſtand, und fügte mit nicht mißzuverſtehender
Anſpielung hinzu: „Die Künſtler ſeien die Edelſten der
Nation“. Schließlich forderte er zum Eintritt in den „Goethe
bund“ auf, da man auch „künftig auf der Hut ſein müſſe, zumal
der Reichstag in letzter Zeit Geſetze mache, ohne ſie vorher zu
prüfen“, wie das „Fleiſchbeſchaugeſetz“. Der Gedanke, den
ſogenannten Goethebund mit der Fleiſchbeſchaufrage in Zuſammen
hang zu bringen, birgt eine ſo kräftige ungewollte Satire in ſich,
daß wir uns jeder weiteren Bemerkung enthalten können.

Der Krieg in Südafrika,
Die neueſten Nachrichten aus Südafrika widerſprechen ſich.
London, 5. Juni. Aus Pretoria wird vom Sonntag über

Lourençgo Marquez 3 Uhr Nachmittags gemeldet:

Pretoria iſt von den britiſchen Truppen ein-
geſchloſſen. Die Buren haben wirklich den Widerſtand auf-
gegeben die Stadt wird von dem Bürgermeiſter übergeben werden-
ſobald die Bedingungen feſtgeſetzt ſind.

Andere Meldungen ſprechen im Gegenſatz hierzu von dem
Beginn neuer Ermuthigung und neuen Widerſtandes ſeitens
der Buren. Wir verzeichnen folgende Telegramme:

London, 5. Juni. Die mit größter Spannung erwartete
Beſtätigung der Meldung über den Ein zug der engliſchen Truppen
in Pretoria dürfte noch einige Tage auf ſich warten laſſen, da zahl
reiche Burenkommandosdas Vordringender Avant-
garde Roberts hindern. Der befürchtete Guerilla-
krieg, der fär die Engländer ſo koſtſpielig und verhängniß
voll werden könnte, ſcheint bereits nunmehr
zum Ausbruch gekommen zu ſein. Die Ueber
zeugung in hieſigen militäriſchen Kreiſen nimmt nämlich
immer mehr die Oberhand, daß der Plan der Buren dahin
geht, ihre Leute zu ſchonen, ſie in die Berge zurück-
zuziehen und mit ihren 810000 ent ſchloſſenen
Kriegern eine ſtete Gefahr für die Eroberer zu
bleiben. Die Ausführung dieſes Planes wird die Eng
länderzwingen, eine ſtändige Armeevon mindeſtens

Dieſe werden

dann aber dort immer in Gefahr ſchweben, einem neuen Angriffe
der geſammten Burenkräfte Widerſtand leiſten zu müſſen.

London ,„5. Juni. „Morningpoſt“legt großen Peſſimismus
an den Tag und ſagt, es ſei abſurd, zu glauben, der
Krieg ſei beendet. „Morningleader“ erinnert an die Aus
ſprüche des Präſidenten Krüger und Davids, welch Letzterer erklärte,
obgleich er zu ſpät gekommen um Transvaal im jetzigen Kriege
Dienſte zu leiſten, ſo hoffe er doch, in einem anderen Kriege
der vald ausbrechen werde, ſich näügtzlich zu
machen.

London, 5. Juni. „Daily Mail“ drückt die Hoffnung aus,
Lord Noberts werde ſich der Buren in der Umgegend von Pretoria
bemächtigen. „Daily Mail“ meldet aus Lourenço Marquez: Hier

Sie ging zum Potsdamer Bahnhof und löſte ſich ein
Billet nach dem waldumkränzten Wannſee. Jn der Einſamkeit
des Waldes hoffte ſie ihre ruhige Stimmung wiederzufinden,
in der Stille des Waldes ſollte ſich auch ihr wildpochendes
Herz beruhigen.

Wie kam es nur, daß ihr das Blut in den Adern und
Schläfen pochte und ſtürmte? Daß ſich Blutwelle auf Blut-
welle über ihr Herz ergoß und ihre Wangen purpurn färbte?
Woher dieſes unbeſtimmte Sehnen und Wünſchen in ihrer
Seele, daß ſie hätte aufjauchzen mögen, um dann wieder in
Thränen auszubrechen

War es der Frühling? War es die goldene Sonne
der leiſe flüſternde Wind der rauſchende Wald der
murmelnde See?

Auf einer Bank am Saume des Waldes nahm ſie Platz,
fgn von dem Gewühl der ſonntäglichen Ausflügler. Der See
chimmerte herüber. Die Dampfer 40 langſam hin und

wieder, Segelyachten rauſchten majeſtätiſch mit geſchwellten
Segeln dahin hinter ihr thürmte ſich der dunkle Kiefernwald
auf, durchwoben von dem lichten Grün der Birken und Buchen

Da knirſchten Schritte auf dem einſamen Waldwege, und
als ſie den Kopf wandte, ſah ſie ihr Gegenüber den jungen
S von drüben vor ſich ſtehen, ein freudigüberraſchtes

ächeln auf dem Geſicht.
Ein heißes Erröthen überflog ihre Wangen. Sie wollte

ſich abwenden, aber da trat er mit höflichem Gruß auf ſie zu,
und ſie hatte nicht den Muth, ihn zurückzuweiſen.

Trug der Frühling die Schuld oder dieſer brennende
Durſt nach Glück die Sehnſucht ihrer fünfundzwanzig Jahre?

einmal wollte ſie glücklich ſein in ihrem Leben! Was hatte
ihr denn das Leben d geboten? Arbeit Arbeit und
wieder Arbeit! Sorge um die kleinliche Nothdurft des Tages
Aerger und Mühe Enttäuſchung und Demüthigung das
Leben einer einſamen Gemeindeſchullehrerin.

Einmal wollte ſie glücklich ſein! Einmal dem Glücke nicht
aus dem Wege gehen!

Und mit weichen, ſchmeichelnden Armen umfing ſie das
Glück. Und ſie glaubte an das Glück, an die Treue und die
Beſtändigkeit des Glückes, das ihr Begleiter ihr mit ſo beredten
leiſe zftüſternden Worten ſchilderte. Sie glaubte an das Glückund an ihn und gab ſich dem berauſchenden den

üchtigenr n Innis eit und Leidenſchaftlichkeit ihres ſehn



en zu
litiſch

ewerk

varzen

enfalls

g des
rtigen
äftigen
isdruck.
iſchen“

ei für
ß auf

hender
der

ßoethe
zumal

her zu

men-
n ſich,

n ſich.
g über

e i n

d auf
perden-

u dem
eitens

vartete

ruppen

zahl
van t-
il l a

ngniß
mehr
Ueber
nämlich

dahin
rück
enen

er zu
Eng
eſtens
werden

lngriffe

s mus
de r

e Aus
rklärte,
Kriege
te ges
ch zu

ig aus,
retorig

Hier
er man
griff

J

h ein
amkeit
inden,
hendes

und
Blut
ärbte?

ihrer
er in

ne
der

Platz,
r See
und
ellten
iwald
chen.

und
ungen.
ſchtes

wollte

ie zu,

nende
ahre?
hatte

und

Un

ich in

e, den

Mail“ meldet aus K
immer in Mafeking.
m „ondon, 5. Juni. Aus Pretoria wird vom 1. Juni ge
meldet: Die Bemühungen, die Buren zu ſammeln ünd von
allen oberen Diſtrikten Beſitz zu ergreifen, erregen große Bewunderung.

rüger's unnöthige und übereilte Flucht nachLydenburg, auf welcher er alles ungemünzte Gold mitgenommen,
„ohne die Mehrzahl der Staatsbeamten zu bezahlen, ruft unter den
Buren große Erbitterung hervor. (7).

London 3. Juni. „Central News“ melden aus Kimberley,
daß ein großes Burenkommando ſich bei Lichten-
berg konzentrirt, um ſich dem General Hunter
entgegen zuwerfen, der von Mafeking auf Pretoria marſchirt.

mnd in e egana auzzuführen. „Dailyeneral BadenPowel befindet ſich noch

Aus Lourengo Marquez wird gemeldet, daß die
Buren beabſichtigen, Komatisort anzugreifen und
daß die Portugieſen Artillerie und Infanterie
eiligſt dorthin entſenden. Man nimmt in London an, daß General
Carrington aus Rhodeſia nach Lydenburg marſchirt. Fremde, die
aus Pretoria eintreffen, ſchildern in lebhaften Farben den tiefen Ein
druck, den es gemacht hat, als Präſident Krüger Pretoria verließ und

die Begeiſterung, die Louis Bothas und Lucas
Meyers Reden zur Fortſetzung des Kampfes her-
vorriefen.

Der zehnte Verbandstag der dentſchen
BVeamtenvereine

wurde Freitag Vormittag im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitze
des Direktors im Reichsamt des Jnnern Dr. von Woedtke abge
halten, nachdem vorangehend ebendaſelbſt die Generalverſammlung
der Spar und Darlehnskaſſe und der Hinterbliebenenkaſſe des Ver-
bandes ſtattgefunden hatten. Durch die Fürſorge des Direktors des
Reichstages, Geh. Raths Knack, war den Theilnehmern am Ver
bandstage jede mögliche Bequemlichkeit und Erleichterung geboten.
Der Hauptverhandlung wohnte der Direktor im Reichsamt des
Jnnern, Herr Wermuth, von Anfang bis zu Ende bei. Der Ehren-
vorſitzende, Staatsminiſter a. D. Dr. von Boetticher, der
geglaubt, der Einladung Folge geben zu können,
hatte erſt am Abend vorher wegen einer dringenden Dienſtreiſe ab-
ſagen laſſen ebenſo war Exzellenz Dr. Bofſe krankheitshalber am
Erſcheinen verhindert. Beide Herren gaber in ihrem an den Vor-
ſitzenden gerichteten Schreiben der Freude c die bisherigen Erfolge
des Verbandes Ausdruck. Jn die Tagesordnung eintretend, machte
Geh. Rechn.-Rath Ranke vom Reichseiſenbahnamt zunächſt Mit-
theilung von dem Abſchluß der Arbeiten für eine zu veranſtaltende
Lotterie zum Beſten des HinterbliebenenFonds des Verbandes.
Für dieſe Loiterie ſind 100 000 Looſe in Ausſicht genommen, ſodaß
ungefähr auf jedes Mitglied ein Loos entfällt. Ausgeſchieden ſind
zwei Vereine, der eine, weil er auf einer gänzlich abweichenden
Organiſation beruht. Dafür ſind zwei weitere Vereine in
den Verband aufgenommen worden. Des Weiteren hat der Vorſtand
ſehr günſtige Verträge bezüglich Feuer-, Unfall, Haftpflicht und
Einbruchsdiebſtahl-Verſicherungen abgeſchloſſen. Regierungs Rath
Dr. Baſſenge vom Reichsverſicherungsamt berichtete über die
Spar- und Darlehnskaſſe, welche mit der Zunahme der
Mitglieder auch eine Zunahme der Geſchäfte dedingte. Der Abſchluß
weiſt nicht weniger als 5, Millionen Mark cuf. Der Reingewinn
beziffert ſich auf 3332 Mk., unter Hinzurechnu z der Abſchreibungen
infolge Kursrückganges erhöht ſich derſelbe aber auf 7196 Mk. und
geſtattet die Vertheilung einer Dividende von 3 Proz. Da
die Werthpapiere im Beſitz der Kaſſe verbleiben, ſo bedeuten die Ab
ſchreibungen keinen wirklichen Verluſt. Reg.-Rath Dr. Beckmann
vom Reichsamt des Jnnern berichtete über die Hinterbliebenen-
kaſſe, die einen Ueberſchuß von rund 31 000 Mk. erbrachte. Rechn.
Rath Röß ler berichtete über die Herausgabe eines Buches über die
dem Verbande gewährten Vergünſtigungen und Magiſtratsſekretär
Teeßmann über die Thätigkeit der einzelnen Vereine. Sodann
wurde von Geh.-Rath Ranke die Rechnung für den Verband gelegt,
die eine Einnahme von 6361 Mk. und eine Ausgabe von 4526 Mk.
aufweiſt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 1835 Mk., das Vermögen
11082 Mk. Nach Ertheilung der Entlaſtung und Wiederwahl der
Reviſionsvereine Frankfurt a. O., Magdeburg und Stettin be-
richtete derſelbe Herr über den Sammelfonds. Freudige Zu
ſtimmung fand der Vorſchlag des Herrn Direktors Strehlow-Altona
den Begründer des Verbandes, Staatsminiſter Dr. Boſſe zum
Ehrenmitgliede des Verbandes deutſcher
Beamtenvereine zu ernennen. Hiermit war die Tages-
ordnung erſchöpft. Die Theilnehmer mit ihren Damen verſammelten
ich ſpäter zu einem gemeinſamen Miltagsmahl ebenfalls im Reichs-
agsgebäude.

J W e h a e WL.

Beide durchſtreiften den Wald ſie hing an ſeinem Arm
und duldete es, daß er ſie „meine ſüße Mary“ nannte, daß er
den Arm um ihre Schultern ſchlang und daß er ihr Köpfchen
ſanft an ſeine Schulter preßte. Sie duldete es ſie berauſchte

ch an ſeinen Liebesworten und ſie ſcherzte und lachte und be
kränzte ihn mit deu Blumen des Waldes, als er zu ihren Füßen
kniete und ihre r und kleinen Füße küßte. Wie zwei aus-
gelaſſene Kinder flohen und haſchten ſie ſich, und als er ſie ein
mal gehaſcht hatte und, ſie in den Armen haltend, fragte, ob ſie
die Seinige werden wollte, da ſah ſie lachend zu ihm einpor und

wie es in dem Liede heißt
Sie ſagte nicht ja, ſie ſagte nicht nein
Sie ſchlang um den Hals ihm die Arme,
Und er küßte ihr Augen, Wangen und Mund
Und ſie weinte, daß Gott ſich erbarme.
Sie ſprach nicht von Liebe, ſie ſprach nicht von Pflicht,hre Worte erſtickten die auſ 9 Buch

in Schluchzen drang aus dem Herzen empor,
Als ob es zerſpringen müſſe.

Ein glücklicher Tag zur Sommerzszeit
Jm rauſchenden, ſauſenden Walde,
Am murmelnden See, in felſiger Schlucht,
Auf blumiger, ſonniger Halde

Jn der Dämmerung des Abends ruderte er ſie auf den
See hinaus und an einem lauſchigen Uferplätzchen ließ er die
Ruder ſinken, kniete vor ihr nieder, legte ſein Haupt in ihren

und flüſterte ihr e glühende Liebesworte zu der
Wond warf ſein 2 es Silberlicht über das Waſſer, der
Wind flüſterte im Schilf am Ufer, ein Schwanenpaar zog
lautlos ſeine Bahn durch die ſchimmernde Fluth, in der

erne ſchluchzte eine Nachtigall das Glück, das Glück war
al

Spät in der Nacht ſtanden ſie vor ihrem Hauſe. Er hielt
ihre Hände und konnte ſich nicht trennen und zog ſie immer
und immer wieder in ſeine Arme.

Sie ſahen ſich wo
ſtand etwas Fremdes zwiſchen ihnen, ein unausgeſprochener

Vermiſchtes.
Die Lohnbewegung der Straſtenbahuner in Berlin hat in

einer Reihe von anderen Städten gleiche Erſcheinungen zur Folge
gehabt. Daß in Hannover das Fahrperſonal der Straßenbahner,
etwa 650 Mann, in den Ausſtand getreten iſt, haben wir bereits
gemeldet der Betrieb daſelbſt iſt unregelmäßig der Fahrplan iſt
aufgehoben. Daß in Leipzig die Verwaltung der Straßenbahn
ihren Angeſtellten freiwillig eine Löhnungszulage bewilligt hat, haben
wir ebenfalls ſchon gemeldet. Jn Köln ſind infolge Beſchluſſes
einer Verſammlung die Angeſtellten der ſtädtiſchen Straßenbahnen
am Sonnabend in den Ausſtand getreten der Betrieb ruhte Sonnabend
früh auf allen Linien. Die ſtädtiſche Verwaltung der Straßenbahn
gab ſofort bekannt, daß jeder ſtreikende Straßenbahnbedienſtete der
am Sonntag die Arbeit nicht wieder aufnimmt, als entlaſſen gelte,
da die Ausſtändiſchen ohne Kündigung unter Vertragsbruch die
Arbeit eingeſtellt haben. Nachmittags fand eine von etwa 600
Streikenden beſuchte Verſammlung ſtatt, die beſchloß, an den
Konge feſtzuhalten, zur weiteren Unterhandlung aber ſofort eine

ommiſſion zu entſenden, die in einer neuen Verſammlung am Abend
Bericht erſtatten ſoll. Mittags fuhren ſechs Wagen, die meiſt von
Kontroleuren geführt wurden wobei in der Reuſiadt an einem

PolizeiWagen ſämmtliche Scheiben eingeworfen wurden. Der
präſident Wegmann erließ in Folge deſſen eine Bekanntmachung in
welcher er darauf hinwies daß da die Direktion der ſtädtiſchen
Straßenbahnen beabſichtigt, am Sonntag mit allen zur Verfügung
ſtehenden Leuten den Straßenbahnbetrieb in größerem Umfange
aufzunehmen ſämmtliche Exekutivbeamte die ſchärfſte Weiſung
erhalten haben, den Straßenbahnbetrieb zu ſchützen, ſowie mit allen
zuläſſigen Mitteln die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Aus-
(ſtändiſchen, ſowie das geſammte Publikum wurden dringend gewarnt,
durch Theilnahme an Ausſchreitungen, ſowie Zuſammenrottungen ſich
n Gefahr zu bringen. Daraufhin wurde am Sonntag früh der
Bettieb wieder aufgenommen, der Streik iſt alſo total zu Ungunſten
der Angeſtellten ausgefallen. Daran hat einzig und allein
ſchroffe, von der Sozialdemokratie empfohlene Vorgehen der An-
geſtellten, das einen Kontraktbruch involvirte, Schuld, da die Geſell
ſchaft durchaus nicht den Wünſchen des Perſonals abgeneigt war.
Ebenſo iſt in Danzig aus demſelben Grunde der Streik der
Angeſtellten geſcheitert. Die Arbeit mußte überall wieder aufgenommen
werden, drei Entlaſſungen erfolgten. Nirgends, wo die Angeſtellten
ich eine Einmiſchung der Sozialdemokratie gefallen laſſen, gehen die
erwaltungen auf die Wünſche der Angeſtellten ein, nur mit dieſen

ſelbſt verhandeln ſie. Jm eigenſten Intereſſe der Angeſtellten alſo
liegt es, ſich freizuhalten von dem verderblichen ſozialdemokratſchen
Einfluſſe. Leider iſt das Letztere auch in Königsberg zu
konſtatiren. Man meldet von dort unterm 2. Juni Auch hier bereiten
die Angeſtellten der Pferdebahn geſellſchaft einen Ausſtand
vor. Bei den Verſammlungen in der vergangenen Nacht war
Hauptredner der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Noske.
Die Forderungen ſind ähnliche wie in Berlin und werden heute der
Direktion von einer Kommiſſion vorgelegt. Die Antwort wird zum
Dienstag erwartet.

Die Unterſuchung des Winterſchen Mordes ſcheint immer
mehr und mehr im Sande verlaufen zu wollen, wenigſtens iſt es der
Polizei dort nicht möglich geweſen, trotz zahlreicher Hinweiſe einer der
vielen zu verfolgenden Spuren zum Erfolg zu verhelfen. Der
Schlächtermeiſter Hoffmann iſt ſcheinbar a Verfolgung
geſetzt worden, und auch von den anderen in Verdacht gerathenen
Perſonen kann nur berichtet werden, daß ſich das bisherige Be-
laſtungsmaterial noch nicht ſehr verſchärft hat. Wenn dagegen
behauptet wird, gegen den Gasanſtaltsarbeiter Masloff wolle
die Staatsanwaltſchaft wegen dringenden Verdachtes des Mein-
eides vorgehen, ſo iſt das eine freie Erfindung der betreffen
den Zeitungen. Masloff iſt, wie man aus Konitz ſchreibt, nur wegen
Körperverletzung mit 4 Tagen Gefängniß vorbeſtraft, und da er ſich
auch ſonſt des beſten Leumundes erfreut, überdies ſeine Ausſage in
einigen Theilen auch glaubhaft von anderen Perſonen unter-
ſtützt wird, ſo liegt kein Grund vor, gegen ihn einzuſchreiten,weil Widerſprüche bei faſt allen Zeugenausſagen beſtehen.
Nachdem der Landrath Freiherr von Zedlitz gelegentlich des
Tumultes die aufgeregte Menge wiederholt zur Ruhe ermahnt
hat, ſcheint in der Bevölkerung Neigung zum Frieden einkehren zu
wollen, denn in den letzten beiden Tagen ſind keine Ruheſtörungen
vorgekommen. Gelegenitlich der Unruhen am Donnerstagz Abend iſt
übrigens der durch die antiſemitiſche Bewegung bekannte Kaufmann
Paul Werner in der Danzigerſtraße durch einen Wurff mit
einem großen Stück Mauerſtein nicht unerheblich
am Auge verletzt worden. Wer der Thäter geweſen, iſt
nicht ermittelt worden es ſcheint ein Racheakt geweſen zü ſein, doch
kann auch der Zufall mitgeſpielt haben. Weiter wird
berichtet, daß trotz der gegenwärtigen ruhigen Situation an
leitender Stelle die Abſicht beſteht, das Militär zu vetſtärken, da
es ſich bei den letzten Unruhen als kaum ausreichend gezeigt hat.
Der Grund für die Entfernung der Soldaten aus den Bürger-
quartieren iſt übrigens darin zu ſuchen, daß der Befehlshaber glaubte,
es entſpinne ſich dadurch zwiſchen dex erregten b und den
zur Aufrechterhaltung der Ruhe kommändirten Soldaten ein zu

„Leb' wohl, Du Lieber flüſterte ſie. Doch er wollte
ſie wieder in die Arme ziehen, ſeine Lippen flüſterten bittende

z Worte, und. als ſie ſich ihm entzog erſchreckt, ſchaudernd
„da entfloh ſeinen Lippen ein zorniges Wort und er lachte
Sſpöttiſch auf und wandte ſich ab. Sie ſtreckte die Arme
nach ihm aus, rief ſeinen Namen, doch ſchon war er in der

Dunkelheit verſchwunden, und traurig ſtieg ſie die vier Treppen
zu ihrer einſamen Wohnung hinauf.

Hatte ſie das Glück verloren Hatte ſie. es von ſich ge
ſtoßen Hatte ſie den Augenblick des Glückes verſäumt?
Jhr klang der letzte Vers jenes Liedes in den Ohren:

Ein glücklicher Tag dann war, es vorbei
Sie ſchlang um den Hals ihm die Arme,
Und küßte den Mund ihm und weinte dabei
Daß Gott ſich der beiden erbarme!

Nein, nein, ſchrie es in ihr auf, Du liebſt ihn ja und er
liebt Dich, und er iſt treu und gut, und er hat ſich nur in
augenblicklichem Unmuth von Dir gewandt. Er wird wieder
greß und dann wird alles gut werden und wir werden glück-
ich ſein!

Aber der Augenblick des Glückes kehrt nicht zurück.h noch einige Male auf kurze Zeit, aber es

und unerfüllter Wunſch. Und nach einiger e erhielt ſie
einen kurzen Brief, in dem er ihr mittheilte, daß er auf lange
35 verreiſen müſſe wann er zurückkehre, wiſſe er ſelbſt
nicht.
Da wußte ſie, daß ſie ihn verloren, und daß ſie nie glück-

lich ſein ſollte.
Nur einmal ſah ſie ihn wieder nach, langen Jahren

er kam, um als Regierungskommiſſar die Gemeindeſchule zu
inſpizieren, an der ſie angeſtellt war. Er zuckte nicht mit der

wurde, er richtete kein Wort an ſie an dem Ringfinger
ſeiner Hand glänzte der breite goldene Shexring.

ehexnen Töne der Glocken waren verhgllt jetzt
Finſteres Gewölk hatte die Sterne und den Mond ver brauſten die Orgelklänge in mächtigen, u Akkorden

w. das magiſche Silberlicht war einer ſchwülen Dunkel- daher, und die alte Lehrerin ſtarxte hinaus in den leuchtenden
t gewichen, ſauſend ſtrich ein kalter Wind durch di St e mit thränenloſem Auge ſie hatte auch dasund wirbelte den Staub empor. Ein fkammender Si z einen vetlernt um ihr verlorenes Glück.

das finſtere Gewölk, und in der Ferne grollte. der Donner.
Da riß ſie ſich aus ſeinen Es fröſtelte ſie unter

feinen heißen Liebkoſungen.

Wimper des Auges, als ſie ihm von dem Rektor vorgeſtellt

freundſchaftlicher Verkehr. Jetzt logirt das Milikär in der alten Kaſerne
und in der Turnhalle des Gymnaſiums Die feindſelige Haltung der
Bürgerſchaft ſcheint ſich auch auf den Bürgermeiſter Deditius
auszudehnen, der durch ſein Verhalten um die Sympathien der meiſten
Konitzer gekommen iſt. Man ſpricht davon, daß er einen längeren
Urlaub nimmt, von dem er vorausſichtlich a's Stadtoberhaupt nicht
wieder zurückkehren dürfte. Bezüglich der Nachricht von der Rücklehr
der Berliner Kriminalbeamten ſei erwähnt, daß der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Rheinbaben hierzu ſeine Zuſtimmung nicht geben würde und kann,
weil die Konitzer Polizei zur Ermittelung der Thäter ſchon aus dem Grunde
nicht fähig iſt, da im Allgemeinen zwiſchen Polizei und Bürgerſchaft
ein enger, freundſchaftlicher Verkehr beſteht. Gegen den Sohn eines
jüdiſchen Kaufmanns Wandsburger iſt ein Straf-
verfahren wegen Grabſchändung eingeleitet worden. Derſelbe
war dabei abgefaßt worden, als er in pietätloſer Weiſe die zahlreichen
Kränze und BlumenArrangements auf dem Grabe Ernſt
Winters zerſtören wollte. Jnzwiſchen ſoll er verhaftet
worden ſein. Zwei Arbeiter ſind ebenfalls in Haft genommen, weil
ſie ſich grobe Ausſchreitungen zu ſchulden kommen ließen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 2. Juni 1900.

Aufgeboten Der Stellmacher Paul Raue, Halle und Helene
Schorcht, Jlmenau.

Cheſchließungen Der Wagenführer Joſef Woytaſtak, Leipzig
und Marianna Szymansfi, Ludwigſtr. 41. Der Regiſtrator Karl
Küßner, Robert Franzſtr. 4 und Martha Nieswand, Meckelſtr. 7.
Der Schneider Bruno Billing, Mangsfelderſtr. 5 und Klara Walter,
Thorſtr. 17. Der Maler und Lackirer Karl Friedr. Katzung, Schmal
kalden und Anna Maſch, Pfännerhöhe 51. Der Tiſchler Karl Bach
mann, Marienſtr. 14 und Anna Franke, Kl. Klausſtr. 15. Der
Maurer Herm. Krüger, Sömmerda und Anna Gottſchalk, Dieskauer-
ſtraße 14. Der Anſtreicher Aug. Sahling und Martha Hartmann,
Hirtenſtr. 3.

Geboren Dem Handarb. Wilh. Metzner, Langeſtr. 21, T.
Margarethe. Dem Handarb. Eduard Kitzel, Fiſcherpvlan 3, T. Martha.
Dem Schuhmacher Reinhold Sachſe, Zapfenſtr. 19. T. Dora. Dem
Viktualienhändler Herm. Kühn, Glauchaerſtr. 61, T. Martha. Dem
Tiſchler Eduard Herm. Wolf, Dreyhauptſtr. 8, T. Margarethe.
Dem Keſſelſchmied Oskar Becker, Gr. Steinſtr. 17, T. Charlotte.
Dem Gießereiarb. Franz Hagemann, Pfännerhöhe 43, S. Walther.
Dem Schloſſer Guſt. Rößler, Raffinerieſtr. 7, S. Erich. Dem
Tiſchler Robert Engelmann, Ranniſcheſtr. 4, S. Marx.Geftorben: Der Schuhmacher Karl Micklich, 56 J Klinik.
Der Reſtaurateur Karl Otto, 41 J., Lerchenfeldſtr. 14. Der Privat-
mann Friedr. Fiſcher, 79 J., Frieſenſtr. 4. Auguſte Kittelmann,
57 J., Unterberg 4. Des Kaufmanns Emil Bauermann S. Emil,
1 J., Zwingerſtr. 32. Des Fabrifarb. Otto Trabhardt T. Elſe,
3 Mon., Mittelſtr. 7. Der Maurer Friedr. Klinz, Klinik. Des
Geſchirrführers Otto Krickemeyer S. Kurt, 3 Mon., Schmiedſlr. 25.
Des Sattlermſtr. Heinr. Miſtol S., todtgeb., Forſterſtr. 37.

Meldungen vom 4. Juni.
Geſtorben Der Privatmann Gottlob Rauchfuß, 69 J., Riedeck-

Stift. Des Keſſelwärters Paul Richter T. Gertiud, 1 Mon,,
Spitze 25. Des Schneiders Karl Bartel S. Paul, 1 J. Klinik.
Der Arbeiter Karl Stahn, 39 J., Klinik. Der Lehrer Leberecht
Kaeſebier, 53 J., Klinik. Der Arbeiter Aug. Max, 56 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 2. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Straßenbahnſchaffner Wilhelm Lauch,

Mockau und Anna Richter, H., Leſſingſtr. 22. Der Kaufmann
Alexander Kindſcher, H., Dorotheenſtr. 1 und Eliſabeth Nagel, Trotha,
Magdeburgerſtr. 71.

Eheſchließungen Der Maurerpolier Franz Diemann und
Marie Hammer, Gied., Gr. Brunnenſtr. 26. Der Maurer Friedrich
Schmidt und. Emma Haße, Trotha, Lindenſtr, 15. Der Fabrikarb.
Paul Staffelſtein, H., Spitze 9 und Milda Schönburg, H., Ludwig
Wuchererſtr. 63. Der Steinſetzer Paul Banſe, Gieb., Eichendorff
ſtraße 9 und Anna Haße, Trotha, Lindenſtr. 15. Der VBergarb.
Karl Otto, Seeben und Luiſe Trenſinger, Trotha, Brachwitzerſtr. 7.
Der Kutſcher Rudolf Hädrich und Lina Jung, H., Geiſtſtr. 35. Der
Fabrikarb. Bruno Föllner, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 62 und Marie
Wehrmann, Gieb Eichendorffſtr. 10. Der Maurer Wilhelm Friedrich,
Gieb., Angerſtr. 6 und Ida Bruchardi, Trotha, Plan 1. Der
Bahnarb. Robert Köhler, H., Albrechtſir. 18 und Luiſe Günther,
Halberſtadt. Der Maler Franz Pludra, H., Leſſingſtr. 17 und
Margarethe Kopf, H., Ackerſtr. 1.

Geboren Dem Handarb. Louis Braumann, Gieb., Adolfſtr.
T. Martha.

Geſtorben Des Kaufmanns Paul Ludwig Ehefrau Marie
geb. Winkler, 50 J., H., Leſſingſtr. 7T. Des Kanzleiraths Robert
Schlott Ehefrau Emma geb. Schlott, 74 J., H., Jägerplatz 29.
Des Arbeiters Franz Jänichen T., todtgeb., Trotha, Angerſtr. 2.

h

Derantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
en der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden

Higkyſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
S. Zelintzg in Halle a. S.“ zu abreſſtren. Für die Jnſerate verantwortlich

S Bygel, 9 alle a. S.

NATURLICI KOHLENSAUVRES MINERALIVASSER.

Versandt im Jahre 1888 12,720,000 Cefässe

1899 25,720,000
Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern ähnlichen
Mineral Wassern vortheilhaft aus.

9 Geh. Med. Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin.

Fleisch-Extract
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichem nährendem
Fleisch-Riweiss übertrifft trotz billigeren Preiges
alle Liebig'schen Extracte an Näbrkraft und Wobl-

S gesekmadoi und ist in allen besseren Drogen-, Deli-
e T atessen- u. Colonialwaaren-Hanädlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.
A. Reiehardt jr., Halle Giebichenstein.

D Grösstes Lager Glashütterz Genfer Taschenubren, 4 v a
0 1 feiner-Wand- u. Standuhren. 2

Werkstatt für complicirte u. IIotel Hamburg
P Präcisionsuhren unter weit-vorm. P. köge. gehendster Garantie gegenüber.

Mratzke Steiger, emg

Schmtzmearke.

Halle a. S.
Goldschmuck und Sühbergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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e e Mustersendung en nach auswärts weoreſtwinigst.

Batist
TWoile

Vaille
Piqué
Zephir
Organdi
Satim

Bestickte

empfiehlt bei

reichhaltigster Auswahl

Brunofreytag
Leipzigerstrasse 100.

Schweden,

Folgende

nach

Gesellschaftsreisen
Norwegen, Dänemark

bringen J in diesem Sommer zur Ausſführung-

4. Jul. Dauer 20 Tage, Preis 600 A. Verschiodene
n 30 n v ausgewählt schöne8. u m 1500 Touren-25. v v NordKap.,12. Awgust, Aitternaehtssonne-

wöchentlich zwei Sonderfahrten,
Dauer 10 Tage, Preis 260 bis 400 Mark.

Prospecte für alle Reisen porto- und kostenfrei.

S Stangen Reise-Burean
Berlin W.

Agentur aller bedeutenden Bisenbahn- und Dawpfksohift Gesellschaften.
Fabrkarten- und Fabrschein Verkauf im internatiönalen Verkehr.

Weltausstellung Paris.
Vom Juli ab veranstalten Wir

Friedrichstrasse 72,(früber Mohbrenstrasse 10).
Erstes und ältestes deutsehes Reisebureau.

Amtliche Ausgabesfells für Rundreisehefte.

Nicht zu verwechseln mit neu ent- n lonon Reise-Unternebhmungen, die durch Annahme einer ähnlichen Firma
vielfach zu Irrthümern Veranlassung ge

erkehrs Bureau des Deutschen Reichs- Comité für den XII. Internationalen Medicinischen Congress
Paris 2.--9. August 1900.
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We haben einen

7

verblüffend leichten Cauf

Alle Theſſe sind von
Gussstahl, glashart und im

Gebrauch unverwüstlich.

weil die Nonusse und Cagerschalen mit mathematischer
Genauigkeit gearbeſtet sind.

Aleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, ans a/H,

Vertreter in Halle a. S.
M. Schönimge, Gr. Steinstrasse 67. (4928

Citronen- und Apfelsinen-

Lämonaden- Pulver
Johannes h Sucuee Conditorei und Caſé,

ist das praktischste u. billigste
Errrischungsmittel

und a u s,
Pfd. MK. 1,in rigen voll genügt kür

Glas Wassor.
Nur bei

Halle a. S.,
Geiststr. 1.

Zur Anfertigung eleganter [8053
HerrenGarderobe uach Nagß

empfiehlt ſch P. KlIoſac,
Merſeburger Straße 94.

W Toadelloſer Sitz billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens. W
Svelnebmer Lawn- Tennis

gehe zub L. T. poſtl. Halle.

Löbejün
Zu unſerem diesjährigen

e OI LKönigsesschiessen.,
welches vom 10. 13. Juni cr. ſtattfindet, laden wir Freunde und Gönner hiermt

ergebenſt ein. Der Vorſt and.

Nachmittag 26-x8 Uhr

Rechtsſchutz für Frauen.Unentgeltlicher Rath in n v ertheilt jeden Donnerstag

an der Univerſität 6, Parterre.
Halleſcher Frauen Verein für Franenerwerd und Franenbildung.

Abtheilung für Rechtoéſchutz. [8133
Ele

r

Trotz der in s Tapetenindustrie ein
Letretenen Preissteigerung verkaufe nach wie 8

n 9

er

vor Sämmtliche

Tapeten S

u früheren billigsten Preisen.

Frauend orf

S Versand- Geschäft
Halle a. S.,

Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

d

h hhr r em „„Alnen““!
in Qualität unerreiehte 6 Pfennig-Cigavre.

Fur zu haben J Grosse Steinstrasse 35. W
Rieh. MHeinmze,

7663 r und e
nach Seiſchriſt vom Geb. Rath g Dr. J Liebretch, veſeitigt vinnengrt urzer n
Werdenege beſchwerden, Sodbrenuen, Magenverſchlein

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Fraue tVlan den zu einpfehlen, die infolge Bieichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer
Magenſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M. Fl. 1,50 M.

Schering s Grüne Appkhekr, chaufer Sterie 10.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepfſin-Eſſenz.

Niederlagen Halle [(451Laiſer-, Stern, Adler Engel-, Hirſch, Waifenhans Apotheke
—Z Bel stilienden Frauen Vermehrung

und Verbesserung der Aer
dementsprechenuck schnelfero

Gewichtszuuahme der

Hährstolf hey den
(hergestellt aus hühnere)

a Bestes Gerdauungsmittel
m Erhältlich InApotheken undkraiigena. Drogenhandlungen.Königliches Stahlbad nohetsat

Saiſon vom 20. Mai bis Mitte September.
Stahlbad u. Luftkurort Bibra in Thüringen.

Vorzüglich L Heilquelen, reizende geſunde Lage unmittewgr

Bade-Direktion.
am Walde. Billi e PProſpekte du

h allesehe
as latee S

Druck und Verlog von Otto hier. Halle San

Auskunfts- Institüut, in a S W a
e

is Auskünfte ber alle Vermögens und
n Marn seh in Halle 4. S. x imi W rhältnisse, Lebenswandel oder Vorlebenist etung Aerlrauens Angelegewissenhafteundtungen gendeiten

Siengerſenge 87.
Mit 2 Beilagen.

Witt:

Vor

ar i
errlicher

deiſtern

Die nach
Zum Sie
vurch
Opern
18. Dez
e

Machmi

in grä
wiele eit
wungen
Pfingſt
vermu
Sünde
vaben ſ

or
ähnche
„Staatd

Auskur
vollen
kinem
werheißh
Beg

Ieberſ
alles
Harzto
wenn
Strahl
In erich H
Freieeve
xinſan
wieder
bevölk

er in
laſch

röthen
aber
wmerkſe

tracht
augen

ſeit ſe
rechne
Heiter
Liebck

Fe J
verſtä
Gute
garte!

edac

en z



7 M F

lag Se

I

I

WMittwoch,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.Vor 74 Jahren, Du 5. Juni 1826, ſtarb zu London Karl

aria von Weber, ein echter deutſcher Genius in ſeinend Kompoſitionen gleich groß wie volksthümlich. Seine

Keiſterwerke ſind die Kompoſitionen der Körnerſchen Kriegslieder,
die nach der Schlacht von Waterloo geſchriebene Kantate „Kampf
Zum Sieg“, „Die Aufforderung zum Tanz“ und vor Allem die
Hurch Melodienreichthum und romantiſchen Zauber beſtechenden
Opern „Precioſa“, „Freiſchütz“ und „Oberon“, Weber wurde am
18. Dezember 1786 zu Eutin geboren.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Juni.
Wie mit einem Schlage wendete ſich am Sonnabend

Nachmittag das Wetter. Die ganze vorige Woche zeigte der Himmel
ein grämliches Geſicht; ja am Sonnabend Vormittag vermutheten

viele einen regelrechten tagelang andauernden Landregen die Hoff
vwungen der Gaſtwirthe in der Umgebung der Stadt auf ſtarken
Pfingſtverkehr ſanken unter Null; manche Bier und Weinhandlungen

ſchon eine Strafe des Schickſals für verſchiedene kleine
ünden, falls ſie ihren Abnehmern mitunter mit „Stoff“ aufgewartet

vaben ſollten, „der ſich gewaſchen hat“ die Damen, die ihre Schneiderin
or Pfingſten weidlich geplagt hatten, damit das ſtrahlende Sommer-
ähnchen ja fertig werde, wurden in den letzten Tagen vor der
„Staatsaktion“ ganz gleichgiltig, die kundigſten Wetterpropheten,Vneroidbarometer und irrſinniger Laubfroſch gaben keine

Auskunft, ſondern verfuhren nach dem weisheits
vollen Spruch „Nichts Genaues weiß man nicht“; jarinem hieſigen Gartenwirthe ging als Wetterprognoſe folgendes
werheißungsvolle Schreiben zu: 1. Feiertag viel Regen, 2. Feiertag
gzunaufhörlicher Regen 3. Feiertag fortwährender Gewitterregen mit
Hefe vermiſcht, Hochwaſſer, 4. Feiertag Wolkenbruch mit totaler
Ueberſchwemmung. Aber ein aufmerkſamer Beobachter gab auf
alles ſolches Gerede nichts. Er rieth allen Bekannten doch ja ihre
Harztour anzutrefen oder ihre Thüringerfahrt nicht zu unterlaſſen, und
wenn er auch großem Kopfſchütteln begegnete, er hatte doch Necht.
Strahlend ſchönes Wetter, ein ungetrübter ſonniger Himmel war uns
e erſten Pfingſttage an deſcheert, und in Völkerungsſtrömen ergoſſen
ich Hallenſer, Halloren und vielleicht auch Hall hinaus ins

re ins Grüne! Wie ausgeſtorben lagen in den Nachmitiags-
ſtunden die Straßen der inneren Stadt, und der Schritt des
kinſam Wandernden ſchallte laut in den Häuſerreihen
wieder. Vater, Mutter, Großvater und Enkelkind
bevölkerten die Lokale in drückender Enge und die holden Schönen

er im Freien lagernden Familien ließen Butterbrodpapiere und leere
flaſchen in ungezählter Menge als Spuren zurück, denen man er-

röthend (allerdings nur aus Aerger) folgen konnte. Nun wird
aber Jedermann noch fragen woher hatte denn der genannte auf
merkſame Beobachter ſeine Weisheit? Einfach 1. aus der Be
trachtung des Himmels und des Windes am Sonnabend Abend und
2. aus dem Wetterbericht der deutſchen Seewarte, den von den hie-

gen Zeitungen nur die Halleſche Zeitung veröffentlicht. Er hat ſich
ſeit ſeiner Einführung ſo ausgezeichnet bewährt, daß ſicher auf ihn zu
rechnen iſt. Er lautete am Sonnabend: Vorwiegend wärmeres,
heiteres und trockenes, ruhiges Wetter wahrſcheinlich! Sag'
Liebchen, was willſt Du noch mehr!

Guteuberg-Feier. Der Vorſitzende des Evangeliſchen
Feſtſpiel- Vereins theilt uns, zur Vermeidung von Miß-
vwerſtändniſſen, Folgendes mit „Die von dem Verein geplante
GutenbergFeier, welche vorausſichtlich am 25. d. Mts. im „Winter
garten“ abgehalten wird, iſt grundſätzlich als eine Vereinsfeſtlichkeit

edacht. Jedoch bietet der „Wintergarten“ Raum genug, um neben
en zwei anderen, bereits zur Theilnahme eingeladenen Vereinen, auch

eine größere Anzahl derjenigen geſchätzten Mitbürger einzuiaden,
welche ſich als „rechte Jünger Gutenbergs“ bewährt haben.
Und gerade dieſe möchten wir nicht miſſen. Denn was wäre eine

Gutenberg-Feier“ ohne ſie Unſere Stadt folgt hinſichtlich des
uchhandels unmittelbar auf die größten Hauptmärkte des

Deutſchen Reiches und im Verhältniß zu ſeiner Einwohnerzahl iſt
Halle thatſächlich eine „Buchhändlerſtadt“. Dem entſprechen auch die
vielen Druckereien. Sie, die eigentlichen Pflegeſtätten der
„ſchwarzen Kunſt“, verrichten mit außerordentlicher Regſamkeit die
Arbeit als „Handlanger des Geiſtes“, desjenigen Geiſtes, der durch
Gutenberg über die Welt gekommen, des Geiſtes der Aufklärung, des
Geiſtes der Reformation, desſelben Geiſtes, der überall, wo Menſchen
Ieben, jeglichen Hinderniſſen zum Trotz Licht und Wahrheit ſchafft.
Unſere Zeitungen endlich entſprechen den weitgehendſten
Wünſchen, ſie werden von Alt und Jung, Arm und Reich gern
geleſen, ihre Spalten ſind jederzeit offen für berechtigte Klagen und

Mißſtände, und ſie liefern uns zu dem leiblichen täglichen
rod die ebenſo nöthige geiſtige Nahrung. Die letztere, erſt aus

Wutenbergs Kunſt der ganzen Weit erwachſen, iſt heute ein Bedürfniß
jedes gebildeten Menſchen. Buchhandel, Buchdruck und Zeitungs-
preſſe gehen Hand in Hand, gehören zuſammen und ergänzen ſich.

hnen geſellt ſich noch als weitere „Gutenbergkunſt“ die Buch
Pinderei hinzu, welche in unſerer Stadt ebenfalls durch eine große
n tüchtiger Meiſter vertreten iſt. Dennoch wird, dem An-
chein nach, unſer Verein der einzige ſein, welcher in Halle den ein-

Halbtauſendjährigen Geburtstag des größten Erfinders aller Zeiten
Feiert und wir ſollten daher eigentlich die ſämmtlichen Jünger
Gutenbergs einladen. Dazu iſt aber der Raum denn doch zu be
meſſen. Somit müſſen wir im Voraus bitten, einestheils, daß jeder
der Eingeladenen uns die Ehre ſeiner Anweſenheit auch wirklich
chenkt, anderentheils, daß alle Diejenigen, welche wir nicht laven
önnen, uns dieſes nicht übel nehmen, ſondern die Feier nachträglich
n en Berichten unſerer Preſſe mit uns begehen. Gott grüß' die
unſt!“

Rückkehr vom Uebungsplatz. Am Sonnabend Nach-
mittag trafen mitiels der Eiſenbahn, vom Exerzierplatze Alt-Grabow

ommend, unſere 36 er hier wieder ein, empfangen und nach den
aſernen geleitet von einer zahlreichen Menſchenmenge. In Folge

des guten Verlaufes des Exerzierens im Regiment erhielten eine
große Zahl Soldaten den gewünſchten Pfingſtfeſturlaub.

Die Kommiſſion für die Prüfnngen der Nahrungs-
zuittel-Cheiniker an der Univerſität Halle für die Zeit vom 1. April
1900 bis Ende März 1901 ſetzt ſich wie folgt zuſammen a) Vor

ü Vorſitzender: der Kreisphyſikus, Geheime Sanitätsrath
r. Riſel. Examinatoren der ordentliche Profeſſor der Chemie,

SBeheime Regierungsrath Dr. Volhard, der ordentliche Profeſſor der
Chemie Dr. Doebner, der ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Klebs
und der ordentliche Profeſſor der Pbyſik Dr. Dorn. b) Haupt
en Vorſitzender: der UniverſitätsKurator, Geheime Ober-

egierungsrath D. Dr. Schrader. Examinatoren der ordentliche
rofeſſor der Chemie, Geheime Regierungsrath Dr. Volhard, der
rivatdozent der Chemie, Profeſſor Dr. Baumert und der ordentliche
rofeſſor der Botanik Dr. Klebs.

Militär Abonnements Konzerte. Die Kapelle des
Magdb. Füſ.Rgts. Nr. 36 wird nunmehr die angekündigten
Sommer Abonnements Konzerte in „Bad Wittekind“ und im

regelmäßig ſtattfinden laſſen und zwar iſt das
nächſte Konzert auf Morgen (Mittwoch) Nachmittag in
„Bad Wittekind“ angeſetzt.

T Im Apollotheater findet heute am Jeitten Phnektgiertgee
nach der Vorſtellung ein Familienkränzchen ſtatt. Nur die Beſucher
er Vorſtellung können ſich daran beiheiligen; ein Tanzgeld wird

i erhoben. Das beliebte Duettiſtenyaar Raab bringt im Verein
it dem gleichfalls gerngeſehenen Humoriſten Steiner heute eine

1. Beilage zu der Nr. 258 Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

6. Juni LC a

komiſche Burleske zum erſten Male zur Darſtellung, welche
en rwenkur betitelt iſt und aus der Feder Rudolf Raab's

ammt.
Sommer Theater. Jm Sporthotel iſt ein neuer Muſen

tempel erſtanden, der am 1. Feiertag dem Publikum erſtmalig ſeine
Pforten geöffnet hat. Der große Saal des genannten Etabliſſements
iſt vollſtändig renovirt worden und repräſentirt ſich in einem ſeines
Czennreae Zweckes würdigen Gewande. Die Saiſon wurde am

onntag eingeleitet durch Börtels 5 aktiges Volksſtück „Der Buren-
krieg“, das uns eine Reihe von Ereigniſſen aus dem ſeinem Ende
zugehenden unſeligen Krieg vor Augen führt und uns ein Bild
engliſcher Gewaltherrſchaft und Rückſichtsloſigkeit auf der
einen buriſcher Rechtſchaffenheit Tapferkeit und Gott-
vertirauens auf der anderen Seite entrollt. Die Darſteller,
ſämmtlich dem Ludwig Steiner'ſchen Wiener Theater
Enſemble angehörig, wurden ihren zum Theil recht ſchwierigen Rollen
in jeder Weiſe gerecht und boten durchweg anſprechende Leiſtungen,
ſodaß das Publikum mit ſeinem Beifall nicht geizte. Die Pauſen
werden durch Konzert ausgefüllt die Sitzplätze ſind zwanglos an
Tiſchen gruppirt, ſodaß der Aufenthalt im Saale ein recht angenehmer
iſt. Wir wünſchen dem neuen Unternehmen den beſten Erfolg!

Ueber den gegenwärtigen Stand der Zuckerrüben kann
Folgendes mitgetheilt werden. Provinz Sachſen öſtlich Halle:
Die erſt gedrillten Rüben ſehen in Folge des Regens friſch und
geſund aus, ſtehen aber ſehr lückenhaft und ungleichmäßig. Die letzt-
gedrillten Rüben ſind noch nicht aufgegangen. Jn dieſen Tagen
wird mit Verhacken der Rüben begonnen. Nördlich
Halle: Nach dem reichlich gefallenen Regen haben ſich
die Rüben erholt und wachſen gut. Warmes, trockenes
Wetter wäre ſehr erwünſcht, um mit dem Hacken und Verziehen vor-
wärts zu kommen. Weſtlich Halle: Die Rüben ſind viel-
wüchſig und ſehr zurück, ſie kommen im Wachsthum nicht vorwärts.

Anhalt: Seit Mitte voriger Woche iſt ein ſtärkerer Regen
eingetreten und iſt die Wirkung desſelben eine ſichtbare; die Rüben
haben an Wachsthum zugenoinmen und mit wenigen Ausnahmen
die Oberfläche erreicht. Eine anhaltend warme Witterung
würde den Rüben von großem Nutzen ſein. Königreich Sachſen
und Thüringen: Durch die warme, feuchte Witterung der letzten
Tage haben ſich die Rüben ſichtlich erholt und iſt der Stand py im
Allgemeinen ein befriedigender geworden. Sachſen,
Gegend bei Halberſtadt: Einige wärmere Tage mit geringen
Niederſchlägen ließen die Hoffnung aufkommen, daß der letzt
beſtellte Rübenſamen doch noch aufgehen würde. Jetzt
iſt's wieder abgekühlt, windig und trocken. Mit dem
Vereinzeln der Rüben iſt begonnen. Provinz Sachſen, Gegend
bei Magdeburg: Das etter iſt vollſtändig umgeſchlagen,
milder Regen und warmes Wetter beförderten ſichtlich das Wachs-
thum der Rüben. Die erfrorenen Rüben müſſen zum Theil um
geackert und nochmals beſtellt werden, ob der Aufgang nun gut wird,
bleibt abzuwarten. Der Stand der jungen Rüben iſt ſehr verſchieden.
Das Unkraut wuchert üppig und muß mit allen Kräften an das
Hacken herangegangen werden.

Gröblicher Vertrancusbruch. Infolge häufiger Ent-
wendungen von Petroleum, Seife u. ſ. w. aus der Materialien
kammer der Zuckerfabrik Trotha, die nur mittels Nachſchlüſſels aus-
geführt werden konnten, legten ſich der Portier und ein Feldhüter
in einen nächtlichen Hinterhalt. Jn der Freitagsnacht kamen auch
die Spitzbuben an, welche mit Nachſchlüſſel die Thür
öffneten, wobei einer der Diebe mit einer Laterne
in aller Gemüthlichkeit leuchtete beide drangen
ein. Nicht wenig erſchraken ſie aber, als p'ötzlich hinter ihnen die
Thür ins Schloß geworfen und der Schlüſſel umgedreht wurde.
Bevor der von ihnen verſuchte, gewaltſame Ausbruch gelang, war
auch ſchon ein Beamter zur Stelle, der ſie in Empfang vahm. Der
eine der Diebe war ein Arbeiter in bevorzugter Stellung, der andere
mit der Laterne aber der Fabriknachtwächter, dem die
nächtliche Obhut über die Fabrik anvertraut war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtbezirk I (Süd) an: Herzſchlag 3, Abzehrung 1,
Herzfehler 3, Gehirnblutung 2, Speiſeröhrenkrebs 1, Bauchfell-
entzündung 2, Lungenblähung 1, Lungenentzündung 2, Lungen-
katarrh 1, Beckengeichwulſt 1, Knochenmarksentzündung 1, Lebens-
ſchwäche 4, Maſtdarmkrebs 1, Lungenſchwindſucht 2, Wirbel-
vereiterung 1, Kiefergeſchwulſt 1, Schlaganfall 1, brandigem Leiſten-
bruch 1, Jnfluenza 1, Lues 1, Krämpfe 1, Erſtickung 1, Darm-
katarrh 1, Herzlähmung 1, Lungenödem 1, Schädelbruch 1, zuſammen
37 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde im Standes amtbezirk II(Nord) an: Lungen-
tuberkuloſe 2, chroniſchem Herzleiden 1, Gehirnblutung 1, Herzſchlag 2,
Brechdurchfall 1, Herzfehler 1, Blutvergiftung 1, Lungenentzündung 3,
Darmkatarrh 2, chroniſchem Blaſenleiden 1, akutem Delirium 1,
Krämpfe 1, Veitstanz, Lungenaderverſtopfung 1, Bronchopneumdnie 1,
Klappenfehler der großen Schlagader 1, Magenkrebs 1, Todtgeburt 1,
zuſammen 22 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 59 Perſonen.

Ein Kind überfahren und getödtet. Geſtern Nachmittag
21 Uhr iſt die 3 Jahre alte Franziska V. von hier vor dem
Grundſtück Ranniſche Straße 23 von dem Motorwagen Nr. 46 der
Stadtbahn überfahren worden, wobei dem Kinde der linke Fuß voll
ſtändig abgefahren worden iſt. Das bedauernswerthe Kind wurde
nach Anlegung eines Nothverbandes nach dem Eliſabeth-Krankenhaus
gebracht, woſelbſt es gegen 3 Uhr verſtorben iſt. Den Wagen-
führer ſoll keine Schuld treffen, da das Kind ohne Aufſicht war und
direkt gegen den Wagen lieſ.

An Am Sonnabend Morgen gegen 11*, Uhr fiel der
Maurer Klinz von hier von der erſten in die dritte Etage des Neu
baues Königſtraße 28. Er erlitt hierbei einen Schädel- ſowie einen
Unterſchenkelbruch und zog ſich auch innere Verletzungen zu. Er
wurde in einem Krankenwagen nach der Klinik gebracht, woſelbſt er
Nachmittag 3 Uhr verſtorben iſt, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Tödtlich überfahren. Wie uns mitgetheilt wird, iſt am
erſten Pfingilfeiertag Vormittags auf unſerem Perſonenbahnhof ein
Reiſender von einem Schnellzug überfahren und ſofort getödtet
worden. In Folge des ſtarken Perſonenverkehrs und dem dadurch
entſtandenen Gedränge ſoll der Betreffende kurz vor Ankunft des
Schnellzuges auf das Geleis gedrängt und vom Zuge erfaßt
worden ſein.

Hufſchlag. Mit einer ſchweren Verletzung im Geſicht wurde
der Geſchirrführer Franz Kotiwitz in die Klinik gebracht. Er war,
als er ein geſchwollenes Bein ſeines Pferdes beſichtigte, von dem
Thiere geſchlagen worden.

Von einem biſſigen Köter, welchem das Kind Frieda
Hering beim Spiel ahnungslos zu nahe kam, wurde die Kleine derart
ins Geſicht gebiſſen, daß ſie eine große Wunde beſonders an der
Unterlippe davontrug.

Verſtorben. Der 2 jährige Paul Barthel von hier, welcher
bekanntlich beim Baden in der Wanne vor einigen Tagen infolge
bedauerlichen Zufalls durch kochendes Wa ſer überſchüttet bezw.
verbrüht wurde, iſt am 1. Feiertag in der Klinik nach qualvollen
Leiden verſtorben.

Unfall. Am Sonnabend Abend e 6 Uhr fiel der
77 Jahre alte Arbeiter L. von hier auf dem Marktplatz hin wobei
er ſich eine ca. 2 em lange Quetſchwunde über dem linken Auge
uzog. Nachdem er ſich erholt hatte, wurde er nach ſeiner WohnungJebracht. Die Verletzung iſt nicht erheblich.

Fi dem ſkandingaviſchen Norden veranſtaltet Karl
Stangeils ReiſeBureau, Berlin W. Friedrichſtraße 72, im Laufe
dieſes Sommers Fünf verſchiedene Geſellſchaftsreiſen, für welche die
ſchönſten Touten ſowohl unter Berückſichtigung der großartigen und

pittoresken Fjorde, als auch der lieblichen Thäler Norwegens aus
gewählt worden ſind. Auch den drei Hauptſtädten, Ehriſtiania,
Stockholm und Kopenhagen werden Beſuche abgeſtattet Vom
Juli ab werden wöchentlich zwei Sonderfahrten nach Paris abgehen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detgailogerkauf

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3 Mk. Hähnchen, pro Stück 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro Stück 80 vig. (junge)
Zwiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Zwiebeln, 1 Ltr. 20-25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1710 Mk.
Biumenkohl, pro St. 40--60 Pf. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pro Mandel 20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25--30 Vſg.
Dettige, pro Stück 5- 10 Pfg. Butter, pro Stück 60--65 Pfg.
Sellerie, pro Stück Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Eier, pro Mandel 8085 Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 55—60Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60 bis
Spargel, ſchwach., pro Pfd. 30 Pfg. 80 Pfg.
Gurken, pro Stück 30-50 Pfg. Hammelfleiſn, v. Ld. 70 a
Stachelbeeren 1 Ltr. 25 Pfg. Rindfleiſch, pro Vfd. 80--30 f.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche A. Ve en.

Im aktiven Heere. v. Hausmann, Oberſt m. d. Rahe eines
Brig.-Kmdr. und Chef des Generalſt. des 10. A.K., zum Kmdr. der
28. Kav.-Brig., v. Plüskow, Oberſt und Kmdr. d. Ofſizierreitſch.
des Militär Reitinſtituts, bisher à la suito d. Drag. Regt. 6, z. Kmdr.
der 8. Kav.-Brig. ernannt. v. Kramſta, Major beim Stabe des
Huſ.Regt. 6, unt. Stell. à la suite des Regts. mit Wahrnehm. d
Geſchäfte als Kommand. der Offizierreitſchule des Militärreitinſtituts
beauftragt. v. Coſſel, Major u. Eskadr.-Chef im Huſ.Regt. II,
zum Stabe des Huſ.Regt. 6 verſetzt. v. Kroſigk, Oberſt, beauftr.
mit der Führung der 2. Garde-Kav.-Brig., z. Kmdr. dieſer Brig.,
v. Treskow, Oberſt u. Kmdr des Drag.Regt. 4, z. Kmör. der
7. Kav.Brig., v. Jago w, Major beim Stabe des Ulan.-Regts. 3,
z. Kindr. d. Drag.Regts. 4 ernannt. v. Buſſ,e, Major u. Eskadr.
Chef im Drag.-Regt. 15, zum Stabe des Ulan. Regt. 3 verſetzt
v. Mühlberg, Oberſt und Kmndr. des Huſ.-Regt. 9, zum Kmdr. d.
4. Kav.-Brig. ernannt. Schotten, Major beim Stabe des Huſ.
Regt. 14, unter Verſ. zum Huſ.-Regt. 9, mit der Führung d. letzteren
beauftragt. v. Bitter, Major im Huſ.Regt. 8. unter Entheb. v
d. Kmdo. als Adjutant bei d. Generalkmdo. d. 3. A.-K. zum Stabe
d. Huſ.Regt. 14. verſetzt. v. Katzler, Oberſt und Abth.-Chef iw
Kriegsminiſterium, mit der Führung der 37. Kav.Brig. beauftragt.
v. Görne, Oberſtlt. und Kmdr. des Drag.Regt. 23, als Abth.
Chef in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Werder, Major im
Generalſtabe des 2. A.-K., zum Kmdr. des Drag.Regts. 23 ernannt.
Graf v. Schlieffen, Major im Generalſtabe der 10. Div, in d.
Generalſtab des 2. A.K. verſetzt. Schultz v. Dratzig, Oberſtlt.
u. Kmdr. d. Ulan.-Regts. 7, zum Oberſten bef.

Zu Oberſtlts. befördert die Majore: v. Koſſecki, Kmdr. des
des Huſ.-Regt. 4, Kühne, Kmdr. des Drag.Regt. 21, v. Rauch,
Kmdr. des Huſ. Regt. 5, Crdmann, Major, beauftr. m. d. Führ.
des Drag.-Regt. 6, zum Kmdr. d. Regt. ernannt. Bartſch vonSie e e l d, Major beim Stabe des Huſ.-Regt. 17, unt. Verſetz.

zum Drag.-Regt. 16, mit der a d. letzteren beauftragt. Frhr.
v. Lütz o w, gen. v. Dorgelo, Major u. Eskadr.-Chef im Huſ.Regt.
10, z. Stabe des Huſ.-Regts. 17 verſ. Schmidt v. Schwind,
RNittm. im Huſ.-Regt. 10, zum Eskadr.-Chef ernannt. Dumrath,
Major und Eskadr.Chef im Ulan.Regt. 14, zum Stabe des Drag.
Regt. 14 verſetzt. Pohl, Kgl. württemb. Major beim Stabe des
Drag.Negts. 13, von dem Kmdo. nach Preußen enthoben. Ritter u.
Edler v. Oetinger, Major im Drag.-Regt. 6, unter Entheb. von
dem Kmdo. als Adjutant b. d. Generalkmdo. des 16. A.-K., z. Stabe
des Drag.Regt. 13 verſetzt. v. Hertzberg, Major und Eskadr.
Chef im Ulan.-Regt. 7, mit dem 26. Mai v. d. Kmdo. als Pferde
vormuſt.-Kommiſſ. im Bereiche des 8. A.-K. enthoben. v. Hardt,
Major und Eskadron-Chef im Huſoren-Regt. 14, à la suito des
Regts. geſtellt.

v. Sluyterman Langeweyde, General-Maj. u. Kmdr.
der 13. Feldart.Brig., unt. Verl. des Charakters als Gen.Lt. zum
Kind. von Altona u. über die in Hamburg u. in Wandsbek ſiehend.
Truppen, Jaegerſchmid, Oberſt und Kmdr. d. Feldart.Reg. 10,
um Kmdr. d. 13. Feldart.-Brig. ern. Schmidt v. Stempell,

ajor und Abth.-Kmdr. im 2. Garde-Feldart Regt., unt. Verſ. zum
Feldart.-Regt. 10, mit d. d d. letzteren beauftr. v. Matheſon,
Major im Feldart. 9, unt. Enth. von d. Kmdo. als Adjut. vei dem
Gen-Kmdo. des 18. A.-K., als Abth.-Kmödr. in das 2. Garde-Feldart.
Regt. verſetzt. Jlſemann, Major im Drag.-Regt. 7, in ſeinem
Kmdo. als Adjutant v. d. 21. Div. zum Gen.-Kmdo. d. 18. A.K.
üdergetret. Schüler, Oberſt u. Kmdr. des Feldart. Regt. 9, m. d.
Führ. der 36. Feldart.-Brig., Blau el, Major u. Abth.-Kmdr. im
Feldart.-Regt. 23, unter Verſ. zum Feldart.-Regt. 9, mit d. Führung
des letzt. beauftr. v. Renz, Oberſtlt. und Kindr. des Feldart.Regt.
61, z. Oberſt bef. Lieſe, Major beim Stabe d. Fußart.Regt. 4,
als Bat.Kmdr. in d. Fußart.-Regt. 11, Jan otha, Hauptm. und
Komp.-Chef im Fußarkt.Regt. 1, unt. Bef. zum Major z. Stabe des
Fußart.-Regt. 4 verſetzt.

v. Dewall, Oberſtlt. u. Kmdr. d. Großherzogl. Heſſ. Train-
Bats. 25, unt. Stell. à la suito d. Bat., zum Dir. d. 1. TrainDepot
Direktion, Kade, Rittm. u. Komp.-Chef i. Großherzogl. Heſſ Train-
Bat. 25, unt. Bef. z. Major zum Kmdr. d. Bat. ern Reimer,
Major und Kmdr. des Hannov. TrainVat. 10, der Charakter als
Oberſtlt, verliehen. (Forſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Von einem thenren Geſchäftskniff wird aus Hildesheim

berichtet. Dort hatte in einem Laden an der Marktſiraße ſeit
einigen Wochen der Jnhaber eines Wanderlagers ſein Verkaufslokal
aufgeſchlagen. Jn der vorigen Woche machte er durch einen An
ſchlag am Ladenfenſter bekannt, daß er den Verkauf am Sonnabend
Abend ſchließen werde und einen Betrag von 1000 Mk. Demjenigen
zuſage, der ihm den Nachweis erbringen könne, daß er nach dieſer
Zeit noch ein Stück Waare verkauſt habe. Eine reſolute Frau machte
ſich dies zu Nutze. Sie ging am Montag früh in den Laden, in
dem alle Waaren noch vorhanden waren, und wünſchte ein Täſchchen
zu kaufen. Dies wurde ihr auch bereitwilligſt überlaſſen, da der
Inhaber den Aushang nur zur Anlockung Kaufluſtiger im Schau-
fenſter angebracht hatte. Die Käuferin holte ſich jedoch nunmehr
Zeugen für den ſoeben abgeſchloſſenen Kauf herbei und verlangte von
dem Ladeninhaber die Auszahlung der für den Nachweis des
ſpäteren Verkauf zugeſagten 1000 Mk. Natürlich wurde dies ver
weigzert. Die Käuferin aber verſtand keinen Spaß, ſie wandte ſich
an die Polizei, wurde jedoch von dieſer auf den Rechtsweg verwieſen.
Dagegen ließ die Polizei zunächſt von dem Jnhaber des Wander
lagers ſür die neu begonnene Verkaufswoche den Steuerbetrag von
40 Mk. einziehen. Die reſolute Frau will jetzt gegen den Geſchäfts
inhaber die Klage auf Zahlung der 1000 Mk. anſtrengen laſſen,
welches Geld ſie jedoch nicht für ſich beanſprucht, ſondern einer
wohlthätigen Anſtalt im Falle eines obſtegenden Urtheils üderweifen
will. Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit darf man geſpannt ſein.

Maggi. Herr Julius Maggi, Theilhaber der Maggi- Geſellſchaft
in Berlin und Singen und Erfinder der bekannten Maggi-Erzeugniſſe,
wurde, wie ſchon im Jahre 1889, ſo auch diesmal wieder zum Mit
glied des internationalen Preisrichterkollegiums auf der Pariſer Welt
ausſtellung ernannt.

Erſtickt und verbrannt iſt in Berlin in der Nacht zum erſten



gſinglitage die 72 jährige verwittwete Rechnungsräthin Bähr, die
Höbenſiraße 9 eine Vorderwohnung inne hatte.

zelungene Rache. Eine junge Wittwe aus der Umgegend
von Loetzen in Oſtpreußen, Beſitzerin eines hübſchen Vermögens,
hatte zwecks Wiederverheirathung die Bekanntſchaft eines ebenfalls
verwittweten Händlers gemacht. Die Hochzeit wurde verabredet, und
alle Vorbereitungen dazu wurden getroffen. Als bereits die Gäſte

Feier eintrafen, hielt es der Bräutigam für gerathen, trotz ſeiner
rſicherungen einer tiefen Herzensneigung auch den materiellen

Punkt der Ehe zu berühren. Die junge Wittwe ſchien hierüber un
gehalten und ſchwieg allen Anzapfungen des Bräutigams
gegenüber beharrlich. Dieſer jedoch witterte hinter dem
Schweigen eine große Verlegenheit, er erklärte, vor dem Gang
nach dem Standesamt noch eine Beſorgung machen zu müſſen, ging
zum Bahnhof und fuhr unbekümmert um Braut und Hochzeitsgäſte
nach Hauſe. Die Wittwe, eine reſolute Perſon, reiſte kurz entſchloſſen
ihrem flüchtigen Anbeter nach und brach endlich durch ihre Vor-
ſtellungen den Eigenſinn des Bräutigams. Nach einigen Tagen
ſuchten beide das Standesamt auf, welches der Freier noch kürzlich
ſo ängſtlich gemieden hatte. Hier aber ſollte ihm eine unerwartete
Ueberraſchung werden. Als nämlich der Standesbeamte die üblichen
Fragen an die Braut ſtellte, warf dieſe dem neben ihr
ſtehenden Bräutigam einen vernichtenden Blick zu und antwortete
dann mit einem lauten, überall deutlich vernehmbaren „Nein“. Noch
hatten ſich der Standesbeamte und die Trauzeugen von dieſer unge
ahnten Abſage nicht erholt, als die Braut das Lokal verließ, den
Hochzeitswagen beſtieg und mit Windeseile nach Hauſe fuhr. Als
ſie über ihr Benehmen von ihren Angehörigen ſpäter zur Rede ge
ſtellt wurde, erklärte ſte, daß ſie bereits nach dem ihr angethanen
Schimpf entſchloſſen geweſen ſei, auf die Ehe mit dem Händler zu
verzichten. Sie habe ſich nur in ähnlicher Weiſe rächen wollen.

Eine ganze Familie ansgeſtorben. Eine furchtbare, tief er
ſchülternde Familienkataſtrophe ſpielte ſich zu Diebau bei Steinau an
der Oder ab. Dem Hofbeſitzer Jehner ſtarb ein Söhnchen am
Scharlach. Während die Eltern noch über den Verluſt des Knaben
trauerten, erkrankten ihnen zwei erwachſene Töchter ebenfalls an
dieſer heimtückiſchen Krankheit und wurden in raſcher Folge dahin
erafft. Die Mutter der Kinder verfiel durch den
od ihrer Lieblinge in ein ſo ſchweres Gemüthsleiden,

daß auch ſie bald darauf erkrankte und ſtarb. Während
der ſo furchtbar heimgeſuchte Gatte nach der Stadt fuhr, um den
Sarg für ſeine Gattin zu holen, ſtarb daheim eine dritte Tochter
am Scharlach. Als er nun, ſeelifch faſt gar gebrochen, heimkehrte,
da erloſch am Todteubette ſeines vierten Kindes und der Gattin
völlig ſeine Lebenskraft. Er brach im Sterbezimmer zuſammen und
mußte ſchwerkrank in das Steinauer Brüderkloſter geſchafft werden,
wo ſein Zuſtand als hoffnungslos erkannt wurde. An der Stätte
dieſer traurigen Familienkataſtrophe blieb nur ein einziger unmündiger

übrig, der den Särgen ſeiner Mutter und ſeiner Geſchwiſter
olgte.

Vereigerung einer ganzen Ortſchaft. Man ſchreibt aus
NewYork Ein ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe ſeltenes Ereig
niß hat ſich dieſer Tage hier vollzogen, indem die in der Nähe von
NewHork gelegene Ortſchaft Purdey mit Kirche, Schule, Hotels,
en ſämmtlichen Wohnhäuſern, Scheunen und Ställen zur

erſteigerung gelangt iſt. Purdey, eine Station an der Harlem-
Zweigbahn der NewHork Central verſchwindet auf dieſe Weiſe that
ſächlich von der Landkarte. Der größte Theil der Einwohner hat die
Ortſchaft bereits verlaſſen nur vor dem Hotel treiben ſich noch Vereinzelke
herum, die das traurige Ende des einſt lebensfreudigen Ortes perſönlich
mit anſehen wollen. Da es ſelbſt in dem Lande, in welchem die
Häuſer mittels entfprechender Maſchinen „verſchoben“ werden können,
ein ziemlich koſtſpieliges Vergnügen iſt, Gebäude auf ſolche Weiſe zu
verfrachten, ſo ſind die Schätzungspreiſe für die Auktion dementſprechend
ausgefallen. Ein nettes zweiſtöckiges Haus mit einer Veranda wird
für 5 Dollars ausgeboten werden die ſchönſte Villa des Ortes, ein
dreiſtöckiges Haus, von einem kühn geſchwungenen Thurm gekrönt,
das erſt vor wenigen Jahren um 5000 Dollars erbaut wurde, iſt auf
125 Dollars abgeſchätzt. Eine ganze Straße kleinerer Gebäude, inkl.
des in derſelben befindlichen Hotels, wird um 100 Dollars ausge
rufen werden, das Schulhaus inkluſtve der geſammten Einrichtung

r 40 Schüler kann um 40 Dollars erworben werden, und die
ethodiſten Kirche wird wohl irgend einer kleinen kirchenloſen Ge

meinde um einen Pappenſtiel zugeſprochen werden. Purdey, das auf
ſolche Weiſe zum „erſten, zweiten und dritten“ Male aus der Welk

w verſchwindet, liegt ganz in der Nähe des neuen Croton Aequadukts.
ach einer jüngſt gefallenen Entſcheidung darf am Rande dieſes

RieſenReſervoirs, von welchem aus die Waſſerverſorgung von New
Dork betrieben wird, keine menſchliche Niederlaſſung geduldet werden,
um jede Möglichkeit einer Verunreinigung des Waſſervorraths zu
verhüten. Da der Ort nicht anſehnlich genug iſt, um, wie dies aus
ähnlichen Anläſſen bereits früher mit der Gemeinde Crotona geſchah,
einige Meilen weit von ſeinem alten Platze „weggerückt“ zu werden,
muß er, wie geſagt, dem Bedürfniſſe der Großſtadt nach „unge
trübtem“ Waſſergenuſſe zum Opfer fallen.

Ans Hamburg. Aufſehen erregt der Selbſtmord des angeſehenen
Kaufmanns Kröplin, deſſen Vermögen mehrere Millionen betkrug.
Das Selbſtmordmotiv liegt in verfehlten Spekulationen. Der Senat
beantragte bei der Bürgerſchaft die Bewilligung von 700 000 M
als zweite Rate für Errichtung eines Denkmals weiland Kaiſer

auf dem Rathhausmarkt. 250 000 Mark ſind bereits
ewilligt.

Opfer des Meeres. Nach den vom Bureau „Veritas“ ſoeben
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten find im Monat April d. Js.
106 Seeſchiffe total verloren gegangen, und zwar 85 Segel-
ſchiffe mit 27 666 Regiſtertons und 21 Dampfſchiffe mit 25 029
Regiſtertons. Darunter befanden ſich ſechs deutſche (4 Segel
ſchiffe und 2 Dampfſchiffe) mit zuſammen 2808 Regiſtertons. Außer
dem weiſt die Statiſtik noch 327 Schiffe auf, die durch Havarien
z ſ. hävizungen erlitten haben. Darunter befinden ſich 28

eutſch e.
Ein räthſelhaftes Verbrechen wurde in Oſterende-Altenbruch

verübt. Der Pächter eines Freiherr v. Marſchalkſchen Hofes, der
37jährige Landwirth Müller, wurde mit ſchweren Kopfverletzungen
in einer Scheune erhängt aufgefunden. Ein Selbſtmord erſcheint
völlig ausgeſchloſſen, da der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Ge
kommene in glücklicher Ehe lebte und am Nachmittag zuvor noch in
heiterſter Laune mit ſeinen Angehörigen den Kaffee eingenommen
hatte, um ſich dann wieder an die Arbeit nach ſeiner Schrotmühle
zu begeben. Es ſcheint, daß er hier durch das Zuthun eines oder
mehrerer Leute in das Getriebe des Göpels gerathen iſt, das ihm die
ſchweren Kopfverletzungen beibrachte, die ihm im übrigen
ſchon der Kraft beraubt hätten, ſich in der vorgefundenen Art das
Lelen ſelbſt zu nehmen. Es wird vielmehr als ſicher angenommen,
daß der Bedauernswerthe von einem oder mehreren Umherſtreichern,
die früher bei ihm in Arbeit ſtanden, in das Getriebe des Göpels
der Maſchine, an der er beſchäftigt war, geſtoßen und dann erhängt
wurde, um den Verdacht des Selbſtmordes zu erwecken. Die That
hat in ſo geheimnißvoll adgeſpielt, daß Niemand einen Schrei oder
Hilſerufe gehört hat, und erſt als der Verſtorbene vermißt wurde und
man nach ſeinem Verbleib Nachforſchungen anſtellte, fand man ſeine
Leiche in dem angegebenen Zuſtande auf. Die Staatsanwaltſchaft
wurde ſofort benachrichtigt, doch konnte das geheimnißvolle Dunkel
r nicht gelichtet werden.

Die Braut als Verleumder Ein gſche Affaire hat die
Gemüther des Städtchens Woolwich in Eng'and in Aufregung ver
tzt. Die als Poſtbeamtin in Barming bei Maidſtone angeſtellte
erlobte eines jungen Mannes, der in dem Arſenal von Woolwich

beſchäftigt war, wurde dieſer Tage auf Grand ihr zur Laſt gelegker
bedeutender Unterſchlagungen verhaftet. Sie hat auch bereits ein
Geſtändniß abgelegt und darin angegeden, daß ihr Bräutigam George
Morgan ſie zu den Betrügereien überredet habe. Als der in Woolw'ch
ſehr bekannte und beliebte junge Mann von der Verhaftung und der
ihn kompromittirenden Ausſage ſeiner Braut in Kenntniß geſetzt wurde,
erklärte er ſich bereit, nach Maidſtone zu kommen, um ſich vor dem
dortigen Gericht zu rechtfertigen. Am Morgen des nächſten Tages
fand man ihn jedoch erſchof
log ein Brief, in welchem er zu gieht, zu verſchiedenen Malen von

in ſeinem Zimmer. Auf dem Tiſch

ſeiner Verlobten größere Summen erhalten zu haben mit iſung,von dem Gelde See nſtanve für die zukünftige Wirthſchaft zu kaufen.

„Ada 9 hes“ ſchrieb der Unglückliche „ſagte mir, ſte hätteeinige o Pfund Sterling in der Sparkaffe, niemals aber ahnte ich,
daß es geſtohlenes Gut war, welches ſie mir einhändigte. Jhre Be
ſchuldigung, daß ich ſie zu den U agungen verleitet habe, treibt

den ehe Hoffentlich wird ſie, wenn ich nicht mehr bin, die
ahrheit geſtehen.“

Ein neunjähriger Knabe zum Morde ange tiftet. Jn
Terracina wurde der Leichnam der achtjährigen Vincenzina Altovelli
mit durhſchoſſenem Kopfe aufgefunden. Die Behörden entdeckten
den Mörder in dem eigenen, erſt neun Jahre alten Bruder des
Mädchens. Aus dem Fahne ging hervor, daß der Knabe von einem
unbekannten Mann einen Revolver erhielt und zu der entſetzlichen
That durch alle möglichen Verſprechungen und Aufreizungen verleitet
wurde. Dieſer Unbekannte iſt, wie die Polizei glaubt, ein Feind der
Familie Altobelli und hat ſich auf dieſe raffinirte und ſchreckliche Art
rächen wollen.

Drei Vergiſtungsfälle durch den Genuß von Goldregen-blüthen werden aus Vohren in Hannover gemeldet. Dort verſtarb

die fünfjährige Tochter des Arbeiters Bergemann infolge Genuſſes
von Goldregen, und auch der fünfjährige Sohn des Saitlers Möbis
erkrankte unter gleichen Erſcheinungen wie die kleine Bergemann und
verſtard. Als Todesurſache wurde in beiden Fällen Goldregen feſt
geſtellt, der bekanntlich jetzt in voller Blüthe ſteht. Dies dürfte eine
Warnung für Eltern ſein.

Wetterbericht vom 5. Jnni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S S S 2S 2 Name der s S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation kg S 78
2

1Stornoway 764,2 080 leicht wolkenlos 13,30
2Blackſod 764,6 80 leicht halbbedeckt 16,7093 Shields 7637 leicht. bedect 670
4Scilly 760,8 NO windſtill heiter 15,005Zsle d'Aix 759,1 N W mäßig bedeckt 15,00
6 Paris 757,221 N mäßig heiter 15,10
7Vliſſtngen 758,6 NNO ſchwach wolkenlos 14,40
8Helder 759,5 NO ſchwach wolkenlos 14 909 Chriftianſund 765,9 0 mäßig wolkig 8,6010 Skudesnages 7631 080 leicht Nebel 8,90
11 Skagen 763,7 W ſchwach wolkig 14,80
12 Kopenhagen leicht wolfenlos 12,80913 Karlſtad 763,3 WSW mäßig Regen 14,40
14 Stockholm 763,7 8W mäßig wolſenlos 18,40
15 Wisby 765,7 WN W ſchwach halbbedeckt 11,30
16 Haparanda 763,5 080 leicht bedeckt 5,40

17Borkum 760,1 NNO leicht heiter 15,4018 Keitum 760,2 NO leicht wolkenlos 21,70
19 r 760,2 80 mäßig Regen 16,0020 winemünde 761,81 NO ſchwach wolkenlos 12,50
21 Rügenwalder

münde 763,0 0 leicht wolkenlos 14,40
22Neufahrwaſſer 763,5 Windtugl windſtill wolkenlos 16,30
23 Memel 764,1 WN W ſehr leicht wolkenlos! 13,80

24 Münſter (Weſtf.) 757,3 0 ſehr leicht wolkenlos 20,80
25 Hannover 759,0 No leicht halbbedeckt 18,80
26 Berlin
27 Chemnitz 759,0 oONO leicht wolkenlos 21,60
28 Breslau 760,3 0 leicht wolkenlos 18,80
29 Metz 756,0 N ſtark wolkenlos 18,9030 Frankfurt a. M. 755,8 NO leicht wolkenlos 22,40
31 Karlsruhe 755.5] No mäßig wolkenlos 20,00
32 München 7565 80 leicht heiter 18,20

Hamburg, 5. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Ueber der Nord
hälfte Europas herrſcht ziemlich hoher, gleichmäßig vertheilter Luft

druck, eine flache Depreſſion liegt über Kontinental-Enropa, ſie iſt
am niedrigſten über dem Alpengebiet. Jn Deutſchland ruhig, meiſt
warm, heiter, nur an der weſtdeutſchen Küſte, die Gewitter hatte,
trübe. Warmes, ruhiges Wetter, wechſelnde Bewölkung, ſtellenweife
Gewitter wahrſcheinlich. Dentſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Juni

Wetterbericht vom 4. Juni, Nachm. Unter dem Ein-
fluß eines den Nordweſten und Norden Europas einnehmenden

ochdruckgebietes herrſcht in Deutſchland heiteres und warmes
tter. Da indeſſen eine Depreſſion vom Alpengebiet her ſich

nordwärts auszubreiten ſcheint, ſo dürfte bald wieder Regen
und Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am Warm,
wechſelnd bewölkt, Regen, Gewitter. 6. Jnni.

Waſſerwärme der Saale am 4. Juni, mitzetheilt vom Flora-
bade: 159 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrie ten.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer empfing heute den Gouverneur

von Kamerun v. Puttkamer, welcher die Orden ſeines verſtorbenen
Vaters zurückgab, ſowie den Vertreter des Deutſchen Brennerei-
Gewerbes Hans Edler zu Putlitz.

Berlin, 5. Juni. Der deutſche Genevalkonſul in Kapfſtadt,
Focke, iſt in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. Als
Nachfolger iſt der gegenwärtig in der Kolonial- Abtheilung des
Auswärtigen Amtes beſchäftigte Stellvertreter des Gouverneurs
von Deutſch-Süd-Weſt-Afrika, von Lindequiſt, auserſehen.

Hagen, 5. Juni. Die „Hag. Ztg.“ erfährt zu der am
2. Juni gemeldeten Exploſion auf der Pulverfabrik Dahlerbrück,
daß in der Fabrik kein Dynamit lagerte, ſowie, daß von der
Exploſion nur eine kleine Abtheilung betroffen wäre und der
Betrieb uneingeſchränkt aufrecht gehalten werden könne.

Frankfurt a. M., 5. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet: Die Botſchaften der drei Griechen-
Garantie-Mächte, Rußland, Sngland und Frankreich, empfingen
von ihren Regierungen die formelle Weiſung, die Pforte zu
veranlaſſen, den legalen handelspolitiſchen Zuſtand gegenüber
Griechenland auf Grund der beſtehenden Verträge wiederher-
zuſtellen. Die anderen Botſchafter werden den Schritt unter
ſtützen.

3 5. J. n hieſiges Blatt veröffentlicht ein
Telegramm aus Dünkirchen, daß die Bevölkerung den
Beſuch des Zaren erwarte (7), der ſich von dort aus
nach der Ausſtellung begeben wird. Die Bevölkerung wird
demſelben einen großen Empfang bereiten.

Paris, 5. Juni. Die Zahl der Ausſtellungsbeſucher am Pfingſtfonntag betrug 515 700; infolge des

dabei entſtandenen Gedränges ſind Maßregeln gekroffen wörban
etwai kehrsſtöru u verhindern.Londen gu J ach einer Meldung des Daily
Delegraph aus Maribogo vom 31. Mai hat Oberſt Mahn a
Donnerstag dort die Vereinigung mit den Truppen GenerälDo
Rundles bewirkt.

Die Lage in China.
Brüſſel, 5. Juni. Weitere Amtsberichte des belgiſchen

Geſandten in Peking ſtellen die Lage in China al
äußerſt gefährlich dar; die Rebellen berufen ſich offen a
die Sympathieen der KaiſerinNegentin und r
Prinzen. Die Boxer überfielen den Schnellzug
bei der Station u e e undverwundeten mehrere derſelben. Sechs belgifche Bahnbeamte
wurden ſchwer verletzt. Die Geſandtſchaft meldete in Peking
einen Schadenerſatz von mehreren ionen an.

New-York, 5. Juni. Der amerikaniſche Ver
treter in n berichtet, daß die Lageäußerſt kritiſch iſt. Die chineſiſche
treffe keine Vorkehrungen, die Boxer zu züchtigen; die Chineſen
eigen keine Gnergie, die Ruhe wieder herzuſtellen. SäminklicheFremden haben Paotingfu verlaſſen, der Eiſenbahnverkeht

iſt unterbrochen. Sämmtliche Eiſenbahnbauten auf der Linie
PaotinfuHankow ſind unterbrochen.

Tientſin, 5. Juni. (ReuterMeldung.) Die Bovrer ſollen
4 Meilen von hier entfernt ſtehen. Es wird ein Angriff auf
die Stadt erwartet. 3 belgiſche Jngenieure ſind hier eingetroffen
Nach Mittheilung des franzöſiſchen Konſuls werden noch 11 ver
mißt; doch beſteht die Hoffnung daß 5 derſelben gerettet
werden.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Sankfirmen zu Halle u. S.

-x-,p-
m

Börſe vom 5. Juni 1900. z. ECoursnotizfür o 7Halleſche corw. 32 StadtAnleibe won 1882 S Z2 91506
Falleſche 3190 Theureriniteibe von 1684 1 J 90,75 6
Halleſche 32 StadtAnkeibe von 1886. 2 34888Halleſche StadtAnteibe von 1892, l 7 21Halleſche S StadtAnleihe S 1 4 100,206Reener 3 StadtaAnleive 4 3 rEcrjfurrer 31 e StadtAnleihe s 230250Erſurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4100005r 31. o Stadr Anleihe von 1890. s 3 P 91006aumburger 3259 StadtAnleihe Je 30.Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3
Sächſiſche 4 o landſchaftliche Pfandbrieje S 4Süchſiſfthe 31 landfchaftl. Pfandbriefe 3 e wenSächſiſche 39/0 landſchaftl. Vfandbriefe 1 83,405
Sächſiſche 3 BrovinzigtAnleihe

Halle Hettſtebter 3 l E. D. 1 32Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 41 14Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 41 6
Knappfſchaftsverufsgenoffenſchaft 490 Anleihe o S
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 h Anleihe un

tundvar vis 1904. 14Unftrur-Regul. 31 Obligat. SretlNebra) 7
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 1 17 4
Frölwitzer Vaviertabrit, 49 Hypoth. Anleihe S 4 99;006
Elfenacher 4 Kammgarnffpinnerei Pbligat.

rüctz mit 102 e 4 14Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann KA. 4 Theiljchuildv. rüickz. nut 103 17 14 33862
Körbisdorf Zutterfrbrik, 4190 HvpotdekenAnleihe. 1585 1 38Waldauer Braunttahten 4 wückz. 102 14 2586Sächſiſch To. Brauntobl.-Verw. 40 Schildv... m 1742
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 49 v. 1899.. 17 14 98006

3 Ah Schuldv. v. 1898 e 4 J 97756Zeiger Varuff. Sol wbifabrit ſo Schulvverſch. ß
unkündbar bis 1904 I IGIIIIIIIIIIII 7 t i 7Halleſche BantveremnActien ſ. 1898 7 4 1338846

Spar und VorſchußbankActien t 1898 4Eönnerner MatzfabeikKetren 1898Cröllwitzer VapierfabrikAcrien 18989 1 4DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.JudeActien 189299 53
Eilenburger Kurun-Manufacrnr Acten 1809890 T GFeldſchlchen Brauersi Acten M mieehee
Glauziger ZuckerigbrikActien „asos es 9 4Halle Hettftedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar.3* J 1898/99 37 4 33882
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1898 6 4 1 109
al eiche MaſchinenfabritAetien. 1899 32 4 SHalleſche StraßendahnActiemtf 4 T 727
Halleſche PortlandCementfab.-Akt. 1 1808 4Hildedrand'fche MiiblenwerieAetien e 75 4 79
Körbisdorfer ZuckeriübrikAetien 9 eKyſſhäuſt atte A. Maſchjabr. v. Paul Renß Aktien J 1898 13 4 172.00 G

Landsberger Malzjaprik-Aetien w978 12 4Nanmourger BrauntohlenAcrien i 15 4 225,006
Niemberger MatzfabrikActien MNienburger Schloßmälzerei Aktien 98 4 130,009
Backhofs-Actien 1898 4 9 4Riebeckſche Monranwertectien isos vo re 214s08
Sächſ. Thirr. BranntoslenSt. Acten w8 12 14
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actienſ 4272 44
Waldauer Braunkohlen Actien 1898/99 8 4 163;000Werſjchen-Weißenfelfer BraunkoblenActien 1898909 18 4 270,00 t G
Zeitzer MaſchinenſabritActien [Schaede]. 4598 20 4 Begeitzer Parafſin und SolarölfabrikAetien. 1698/99 4 143,00 GInckerraffinerie Halle T e e 1898 128,000
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKure o. o. Z. nHall. Confolid. Pfänmnerſchafts-Ruxe 1898 2 250.000

Die Konrſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Nark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kiwſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Allgemeines.
Zurkerfabrit Körbisdorf. Die Getreide und Rübenernte

iſt im verfloſſenen Jahre in Folge größerer Hagelſchäden geringer
ausgefallen auch die Getreidepreiſe waren weſentlich niedriger. Die
Arbeitslöhne mußten durch den immer mehr hervortretenden
Drang nach Lohnzulage erhöht werden. Alle dieſe Um
ſtände haben das Ergebniß der Landwirthſchaft ungünſtig beeinflußt
Die Zuckerfabrik ſchlie t trotz der um 56000 Centner zurückgegangenen
Rübenverarbeitung etwas günſfiger als im Vorjahre ab, wohingegen
die Kohlengrube einen Ausfall erlitten hat, welcher durch
eine kleinere Förderung ſowie durch die bedeutend geſtiegenen
Holzpreiſe entſtanden iſt. Es beträgt der Bruttogewinn fur die
Land wirthſchaft 179892.71 (gegen 271206.78 im Vorjahre),
für die Fabrik 164 595.26 für die Kohlengrube 1417.67 für
die Ziegelei zuſammen 12 800.45 zuſammen 358 767.09 (gegen
433 699.75 im Vorjahre). Die Reſultate geſtatten eine Dividende
von 64 Proz. Die Generalverſammlung findet am Dienstag, den
12. Juni, Mittags 12 Uhr im „Hotel Bode“ ſtatt.

Merklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank. Wie aus
dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die
am 1. Juli er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Juni er
ab koſtenlos eingelöſt.

Coneursſachen, Zahlnngéeinſtellnngen c.
Fahrradhändler Conrad Lerm in Braunſchweig. Handels

r „Dresdner Gyps- und Cementdielen Fabrik Ha
Neelſen &K Fohl“ in Dresden. Kaufmann Guſtav Krame
in Emmerſtedt. Fuhrwerksbeſitzer Karl Heinrich Bürgel in Löbtam
r Richard Zipfel in Schkölen. Diſchlermeiſter Karl
Röder in Weißenfels.

Magdeb v rer e des Magdeburger
agdeburg, 1. Juni. votirungen agVereins für Landweätyſchaft) Weizen, Shirriff 144--149

Rauhweizen 139--143 geringe, klamme und ſeichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 148--152 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136 142 AC, mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 bezahlt. e
138 144 bezahlt. Erbſen 163--175 verlefene areauch noch höher b

1189 120 für hjahr 107--109 ab Magdeburg bezahlt.

a

lt. Masfs, gemiſchter amerik. ſofort lieferba
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Biehmärkte. Zuckerberichte. Rohzucker I. Brodunt Tranſſto frei Bahn Hamburo

ericht der Lau r die Provinz Sachſen W i i icht. per Juni 10.7728 10823 ver Okt.Dez. 9,571B, 9,5 Je nach Lebendgewicht Korn r e 1200 ges Dradvatet per Juli 10,906, 10,95 per Jan.März 9,706, 9,709am J 1900. zucker exch., von en qt ver Rng. 1100, 11,6249. Tendenz: ruhig.S Tendenz: ſtill. Hamburg, 5. Juni 1900. (Eig. Drahtdericht.)t re t s Nachprodukte excl. 752 Rend. Denen W u MDurchſchnitts] Preis pro Zuckermarkt. (Vornnittagsvericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.
Kreis Viehgattung Ledendgewicht 50 Ka Brodraffinade Baſis 882 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.Gem. Raffinade ait et Tendenz: feſt ohne Ang. Ja S. 360. Tendenz: ruhig

Sihrver Seekreis e 23220 Gem. Melis I. mit Aug. i Mats 9 85
GvGB—àÄÖKE7woHwmOÜmn—aaan—auwrinaanet m eRetſeere gälber c Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für n rovin; zen über thatſächlich erzielte Getreidepreife

Wansfeld Gebirgskr. vDelitzſch Schweine 150 35 e e reren Deerſeburg 130 34 Preis pro 100 Kilogrammn 1 5 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenLämmer Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.beſſere a Wanzleben 14,30 1Hamuburg, 2. Juni. Bericht der Notirungs- Wolmirſtedt 14,69 15,20 14,70--15,20 13,90 16,00 14,00 14,90 S

r r l g Sieceeeden ielin ai 4,70 15, Si. Je e im e s a St vom tig und r 1420 14,80 149 W 18,30vom n 4240 Stück vom Norden. Ver debn 14,49 14,90 14,80 15, 14,20--1 16,30 17,50)m und verladen wurden nach dem Süden 16 Wagen, 770 Stück. Se deagge h 14,30 14,70 1450 15,00 vo

et e iTara. erburg „20--14,40 „40--14, 13,80Donnerstag Freitag Sonnabend Jerichow I S 15,80-15,90 m1. 5. 2.6. Jerichow II 1400 1420 1380- 1300 1350 14,00 1300 130Beſte ſchwere reine Schweine 14--453 4444 44 20 T. Bitterfeld 1400 15,00 14,30 15,00 14,00 15,20 13,50 15,00 Swere Mittelwaare 45-45 43-44 2 Delitzſch 1420 15,20 1430 15/60 1400 1480 1400 15.80 SGute leichte Mittelwaare 453 46 44 45 44 22 Wittenberg 14,90 15,20 1460 14 /00 15/00 14 00 14, 30 eGeringere Mittelwaare 45-46 43 45 42-44 24 Torgau 14,10--14,80 14, 10 13/80 1480 1380 1480 SSauen nach n 38--41 384 40 37-39 föwT. Lieben werda 14,20 14,60 15,70 14,80 15,70
Der Handel war ſchleppend ſchleppend ſchleppend Saalkreis 14 1500 1520 1450 15.00

o ei /80 1 7n wen von Vexlis vom 5. Juni Sachſen Altenburg 1440- 1470 1500 15.40 14,00 15,00 1460 15/00
uf, geſtrigen matten Verlauf der Rew Yorker Börſe Eckartsberga 1450 1550 1450- 1550 1400 16.00 1450 1550 16,50 18,00

ſetzten Hütten und Bergwerksaktien prozentweiſe niedriger ein. Sangerhauſen 1400-- 1460 1460-1500 1380 1400 1400 1480
Auch hieß es daß für die vor den Feiertagen fallid Mansfeld. Gebirgskr. 14,50 15,00 15,20-15,70 e 30 Swordene Getreidefirma Kröpelin in Hamburg heute ſeitens ver Querfurt 15,00 15,60 S

edener Kommiſſionsfirmen größere Poſten von Induſtrie Ballenſtedt 16,00 S S e ore r Banken gedrückt, von Bahnen e d y 14,80--16,20 14,00 16,00 14,650 15,80
ikaner, Transvaal und Canada gedrückt, desgl. Schi Penſer e 7 7 Tn e d ishal t a r Nordhauſen 14,30 15,00 15,00 15,80 13,00 14,00 14,50 15,30 15,00 18,00ien. Fonds preishaltend. Jm ſpäteren Verlauf Banken Gothe 1400 130 1460 15 40 1300- 1600 1400 150 1400- 1800

e ung Montanwerthe eine Kleinigkeit beſſer. Privat- V n e eb Sbhirriff, Rauhweizen 13,90-—14,30, Landwaare 13,60-14,20, verleſene höher, Futtergerſte, in Land und Chevaliergerſte kein
Angebot, Bordeaux-Sommerweizen, Sommerweizen.

im j 1 Au- u. VerKauf von Werthpapieren, Eintösung von Coupons, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitter kolcd ll Delitzseh. zins liche Geideinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkenr ete.

m Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1800 Dividende 1808, 1860exik. Anleihe T899 t 93.00 Bresl WechſelBank G Eiren n. G ngerhät Maſchinen 1 r GCoursnotirungen Deſteir Gon Reme 3 38408 Dormſtedter am 8 5 ernſ r. 5 137390 S Werken i 314 000do. Popier Rente. Deſſaner deren 7 7 (123,50bz G lſenkirchen Bergwerk (10 10 20750 Schleſ. Zinkhütte S Akt. 18 27
der Berliner Bör 5. Juni do. m e S 4 e 97,2 Deutſche Bank 16 11 19850 Gerresheimer Glashütte 6 6 135,3063.6 do. do. St.-Pr. 18 27 vrſe vom 5. Juni rin gats Aml. 8 fr. J7 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 11220b. G Geſ. f. elektr. ter 10 40 138,00 b. G Schuckert 14 15 214,00b52 Uhr Nachmit tags k. t a 2/606 Dis ontoCommandit 0 30 185-40 Glauziger Zuckerfabrik. 6 2 125 606. G SiemensGlasinduſtr. 15 17 243.90651691 80,306 Dresdner Bank 9 9 1156 70bz. Sroße Berl. Pferdeb. 8 z9 226,50 b. Staßfurt Chem. Fabr. 10 (10 GZ. o W er 99,00 dr. BankVerein 7 8 1183253 Halleſche Maſchinen 33 4065006 G Stolberger Zink Akt. 3 S Soz.Preufſtiſche und deutſch ds, pr 2 be iess 33 2 n 3 e e n S a 432 Sidenhuxe i 18 160e Fon do. Hyp. Pfdbr. u 4 29285 Seipziger Bank. 10 et e Harpener Berghan 9 (15 218 806 Thale Eiſenhütten 8,, 10 128

v w. l r r l eDernghe nei And. 1005 3 95,50 b ment Solrsene r Magdebg. Privakvank 1059, Hildebrand Mühlen. 18 NMahherel Wrede u S WJ 9550 J 1 33288 Mitteldeutſche Creditbant. 8.,112206 Idſchinsky e 423258 Zeiter Maſchinen 0 w 273,78 b Ge e Se e e en u er geceſen. 2. 1 3380v e ehe u e e B. EourZ. Giſenbahn Stamm Aktien d e e e San 3 S ec z 1888 enett, Vbney voll en e gr. 7 Privatdiskont 42uh. Stameſchutbſcheine Je Dividende 1898 1889 Sachſſche Bvant Wendenhoe erb. 7 125 SoS e s 338929 h en e ese d n h e eneeſhicene. wen Sochfen 4 Marienbarz Miawio 2/2 77 25 t r Montanſwerke. 1 12 213,756b5 Pue n 81,156. v
v 23 b 17 do. St Pr. Be v B t. S. Sterl. 8 Tage kz. bz. Bvelef ge St Mdeehleihe 3. e 83,00 hin. r 3 T 9025 t G Jnduſtrie-Papiere. à h rakne a 183388 G on 1eivresſterl. Monate 20,29 b. G

iburger Hyp. Banr ß Buſchtichrader Vahn et 13 ſtr. 8 18000 e Farie i Fr. u b 843852an. bis 19000 4 99,20 Oeſterreich. Sudhahn 238706 Dibidende 1o0 e gegen e eHamburger Hyp. Bant Warſchau Wiener r en S W Böhm. Brauh.

7 m o e e 94 50b. J do. Patzenhofer. er Jtal. bahnan e e h 9880 e nern unten hen 2 Schluß Courſe.
nen e aus here t S n t Tendenz: befer.do. Nordoſtbahn 092,00 t B Kohlen 87,00 ODſtpreu. Südbahn 90,60Ausländiſche Fonds. e h e See warNorthern Pacific 4 4 77.70 See ſag 2/40 r 3 12389Gold z ehe raieaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen S n a 70 Bauk-Aktien. h den d r e 1388l hen e e. r wsn en i St 48,9080 Zane d e. Denen e r e z et lfd. Cps. 40,00b. Börſen andere 6 S 110, 353 e e an t e 853 68 den 255 33

Zraneniſche Rente m 95/006 Breslauer Disk.Bank. 7 e 7 116. 90 148582 alenbaner e. 210,75
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S Geddrerkehr.
e

als ſehr gute II. Hypo-10 000 M thek von ſicher. Privat

mann zum 1. Oktober oder 1. Jannar
geſucht. Offerten unter W. a. 4169
an än. osse, Halle. 8034

25 30000 Mark
als ſichere erſte Hypothek von pünktlichem
Zinszahler auf ein neues Hausgrundflück
zum 1. Juli geſucht. Unterhändl. verbeten.
Oſt. u. 2. 7921 an r Exped. dieſer Zeitung.

Geſucht zum I. Ju rüherJuli oder z
1800--2000 M.gegen reichliche Sicherſtellung und 5

Zinſen. Offerten unt. Z. 7931 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

36000 Mark
zur 1. Hypothek von pünktl. Zinszahler
geſucht. Offerten unter B. c. 4078
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

63 T25-30 000 f.zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 447
an Rudolf a Halle. 7950M. 15 0 geſucht 5 im iſi
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Ge egenheſtsſrauf.
leh hatte Gelegenheit, das grosse Waarenlager eines ersten Costum-Fabrikanten zu sehr niedrigen

S Preisen anzukaufen.
Diese Waaren stelle ich, um vo r Beginn der Reisezeit zu räumen, zu ausserordentlich billigen

Preisen zum Verkauf.
un Der Bestand setzt sich zusammen aus besseren und feinen Jacket-Kleidern, Taillen-Kleidern, Blousen-
Kleidern, Gesellschafts-Kleiclern, Kleicerröcken, seidenen und wollenen Blousen u. Blousenhemden, Piqué-lacken- J

u. Jäckchen-Kleidern, Radfahr-Kleidern, wollenen u. seidenen Unterröcken, Morgenröcken, Morgenjacken u. s. W.
F loh bemerke ausdrücklich, dass sämmtliche Sachen aus besten Stoffen und in tadelloser Verarbeitung sind.

l /2 Kilo genügt

Eln einmaligen Versuch Oberzeugt, dass van ffoutene Cacao für den tag ichen

für 100 Tassen

S W
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0 e
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Gebrauenh alen anderen Getränken
vorziehen st. Er t nahrhaft, nherrenstärkend und stfots wonlschmeckend.
Veruuuhet und sohnelſe 8oreltungsweise, Van fodutens Cacao wird niemals [oso verkauft, sondern aussechllese lich

HWo/topo Vordge sind do lolchte

In den bekannten Blechbhcheeon. Boe Joseo aus gewogen Cacao brgt nfchts füör de gute Qual tdt,

7 e c Sea

49 e
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MEanah W ittolcümncl.
Mittwoch, den 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Abommermemnts- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

9 Karten, zu ſämmtlichen Abonnements-Concerten gültig, zumPreiſe von 5 Mi. für 1 Perſon, für Familienangehörige die zweite Karte
3 Mk. und jede folgende Karte 2 Mk. ſind in der Hofmusikalienhandlung von

Rohdse (Wittekind) und Hohlbein (Wintergarten) zu haben. Einzelkarten:
15 Stück 3 Mk., außerdem auch in den Cigarrenhandlungen von Stoin-
brecher lasper, Markt und Geiſtſtr.-Ecke, Köhler Pötzsch, Hermannſtr.
Ecke und Ludwig Wuchererſtr., Heise, Ludwig Wuchererſtr. und Kaufmann
Reiehardt, Giebichenſtein

e e
W'ümtergarten.

Sonnabend, den 9. Juni, Abends 8 Uhr:

Sousa- Concert
7982]
e

e c 43
V merika niſche Militärkapelle (65 Künſtler). Karten im Vorverkauf à 1 Mk.
in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan und bei Reſtaurateur Schulze im

Wintergarten, Kaſſenpreis Mk. 1,25. (Bei ſchlechtem Wetter im Saal.)

Saalschlossbrauereis., Mittwoch, den
6. Juni er.Abonnements Konzert ehe e e e e eheete 13. Hoſgelböibe a

Anfang 4 Uhr. Eutree 30 Pfg.
Krfälzer Schiessgraben, m6. Jnni er.
Abonnements Konzert beendet e. 78.

Anfang s Uhr. Entree 30 Pfg. V. Stnade.
Walhalla Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Vom 1. bis inel. 10,. Juni

Gänzlich neuer Spielplan! em. Jm Garten oder im Saale:
Das ſchwediſche Sänger Quintett „Xantyppenkur“.

„Lutteimmann“ (Herren ErikKson, Burleen Jelmm, Smith, Schill, Kind- Urkomiſche Burleske.
nan r Senſationell Dinka's „Sdiſonograph“.riss Oiiie Torvert, Vioſin-Virluoſin. Aluvertus, Kunſtpfeifer. Wisa m.

Die Geſellſchaft Gemi, Bravour Kud. Kaab, das populäre Duo.
Parterre Gymnaſtiker mit itariſchenSpielen. Dteiner, der beliebte Humoriſt.

Herr Alfred von Kenäler, Geſchwiſter Wendini, Elite-Acrobaten.
Zauberkünſtler Mr. MHassjias S Mary und Chavrles, gymnaſt.
D'Connor, Schattenbildner. Brothers Potpourri. Parée, Soubrette.
G Nigger-Grotesf-Komödianten Heute, am Z. Feiertag, nach der

Fräulein Bmmny Micheli, Wiener Vorſtellung
Geſangs-Soubrette. Herr Narceiss 453 2men Se eng ber Familienkränzchen

Aunles Greenbaum's „Amerik. RorſteBioskop“ mit ſeinen lebenden Photo- (Gur für Wein Leggels goritecweng

graphien. Gänzlich neue Bilder Vorzugokarten heute ungiltig!
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. zug giltig

e e 43,e Auswärlige Theater.Mittwoch, den 6. Juni 1900.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Weimar (Hof Theater): Maria Stuart,.

Weinstube Hotel Tulpe
4 grosse Krebse 60 Pf. rer

Meldungen für eine von ff. Geſellſchaft

n e für Mitte Juni vorgeſehene gr. Gondel-JIq e e fahrt a. d. S. nimmt noch an sub3 R. S. C. poſtla ernd Halle.n Franzöſiſch u. Engliſch W r efür Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor- zlavier- ti mbereitung zum zwangloſen Sprechen, nach n ber Stimmen
kurzen, leicht faßlichen Melhoden. Sprach- übernimmt die Pianofortehandlung von
lehrinſtilut Zinkegartenſtraße 14. Vorſteherin Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.

Genge. 18963 früh. lang. Vertr. d. Vlüthnu. Fil.

Reinhold Koch (vorm. Karmrodt), Barfüßerſtraße 20, ſowie bei den Herren

[8165
o. Wiegert, Kgl. Mufikdir. 2

18170

e

Stellen. r 3

e und geſuchte e e

e

a Vertreter S
für vorz. Neuheiten geſucht. IIIgen,
Cöthen i. A., Lindenſtr. 13 p. 8

24Verh. Inspelktor,
a. d. Münſterberger Kreiſe ſtammend,
welcher in allen Zweig. d. Landw.,
Rüben, Flachs u. Getreidebau erf.
u. von den Prinzipalen als durchaus S
tüchtig u. leiſtungsf. empfohlen wird, J
ſucht z. 1. Juli eine Stellung, wenn S
möglich ſelbſtſtändig. Bewirthſchafte S
jetzt ſeit 3 J. 2500 Mrg. ſelbſtſtändig.
Verlaſſe jetzige Stellung auf eigenen S
Wunſch. Gefl. Offert. erbeten a
B. K. 500 poſtl. Rummelsburg
in Pommern. [8168
De IJnſpektoren, Vertvalter,

167

Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land
wirthe C. A. Schlegel, Leipzig

San 18128Sofort n reſp. Herren z. Verk.
igarren. B. e. L. Mk. 125

pr. Mon. u. Proviſ. H. Iürgensen Co.,

Hamburg. (8133Alles landwirthſchaftl.
Perſonal

erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Sehlegel,
Leipzig, Reichsſtr. 14, Hofgewölbe 14.

Geſucht Kochmamſells und Schola-
rinnen für Oekonomie, Hötels und Vrivat,
6 jüngere Landwirthſchafterinnen.

Frau Marie Wantzlövben,
Leipsigerſtr. 69.

gftartnEine tüchtige Wikthſchafterin, die

in der Küche, Molkerei und Federvieh
zucht erfahren iſt, findet zum 15. Juni
oder 1. Juli d. Js. Stellung auf der
Domäne Retzan b. Raguhn i. A. Bei
der Meldung Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſpruch erwänſcht [8159

Stiche z. 15. Juni od. 1. Juli beſſeres
9Stubenmädühjen,

welches die Wäſche übernimmt u. Ober-
heinden plätten kann. Gehaltsanſpr. und
Photogr. einzuſenden an (8166

Landlvehrſtr. Nr. 2 iſt zu

Freiſrau von Füünehhansen,
Cölleda i. Thür.

und am 1. Oktober er. beziehen.in. Senmidt, 95
9909) Merſeburg.

T

e van Seido
en e

re.

G. M. Boegelsacke, Gr. Urichstrasss 8,
Sporialhaus für Bamenkleiderstoffe, fertige KlIes

TodesAnzeige.
Pfingſtſonntag Morgens 7 Uhr

entſchlief nach langen und ſchweren
Leiden im Martins Stift unſere
liebe Mutter

Minna Buchmann
geb. Kayſer

J im Alter von 69 Jahren, was S
J tiefbetrübt anzeigen

im Namen der Hinterbliebenen
W. Bruohm arm.

Die Beerdigung findet Mittwoch
J Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

M des Nordfriedhofes aus ſtatt.

eher
e

Dankſagung.
Für die unendlich vielen Beweiſe

J der Liebe und Anhänglichkeit,
J welche uns beim Hinſcheiden unſerer
J heißgeliebten, theuren, unvergeß-

J lichen Entſchlafenen von allen
S Seiten von Nah und Fern zu
S Theil geworden ſind, ſagen unſern
S herzlichſten innigſten Dank. Großen

Dank vor Allem auch Herrn Ober S
J Diakonus Richter für ſeine ſo troſt S
ſpendende, zu Herzen gehende S
Grabrede. [8174Halle a. S., 4. Juni 1900.
Paul Lmäwig und Tochter.

G

Dankſagung.
Für die beim Hinſcheiden unſerer lieben

Mutter, Schwieger und Großmuiter
Henriette Friedrich

geb. Weitzel
vewieſene innige Theilnahme ſagen herz-
lichen Dank.

Halle a. S., den 5. Juni 1900.
Familie Meyer, Querfurt.Familie Zsenamn, Markranſt ädt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

unvergeßlichen theuren Ent
ſchlafenen ſagen Allen für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme beim Begräbniß und für F
die zahlreichen Blumenſpenden herz

lichſten Dank. [3143
S Die tieftrauernden Hinterbiebenen. S
t Familie Samder.

e e eVerlobt: Frl. Clara Kern mit Hrn.
Otto Bräutigam (Torgau.) Frl. Gertrud
Purrucker mit Hrn. Otto Weiße (Zeitz
Rochlitz i. S.). Frl. Meta Scharf mit
Hrn. Wilhelm Schlette (Nordhauſen).
Frl. Paula Dettke mit Hrn. Oskar Falk
(Eſſen a. d. R.--Erfurt.) Frl. Minna
Müller mit Hrn. Albert Fiſcher (Röſa-
Torgau). Frl. Eliſe Fentſch mit Hrn.
Wilh. Meyer (Anderbeck-Halberſtadt).
Frl. Jda Wilke mit Hrn. Carl Fernau
(Halberſtadt). Frl. Jda Bendler mit

D572 erd S e e 2

Frl. Eliſabeth Leupolt m. Hrn. Guſtav
Moß (Eilenburg). Frl. Klara Brendel
mit Hrn. Paul Rudolph (Eilenburg).
V Valerxie Tierſch mit Hrn. Fritz

inkelmann (Freyburg a. d. U.
Cöln a. Rh.). Frl. Hulda Mittelbach
mit Hrn. Paul Müller (Schkölen

alle a. S.). Frl. Margret Uhde mit
rn. Hauptm. Golling Braunſchweig
iſſa). Frl. Elfriede Weitze mit Hrn.

Paul Vach (Zeitz). Frl. Eliſe Krüger mit
Lehrer W. Diedicke( Merkendorf-Lobas)

Frl. Helene Schleenvoigt mit Hrn. Th.
A. Burghardt Delitzſch Baden). Frl.
Helene Dietze mit Hrn. Paul Stautzen
bach (Wernigerode Hannover). Frl.
Marg. Kröger mit Hrn. Joh. Knop
(Oberreihe Wernigerode). Frl. Dora
Petri mit Hrn. Paul Barthel (Magde
burg Eiſenberg). Frl. Marie Hahne
mit Hrn. Dr. med. Siedentopf (Magde
burg). Frl. Magdalene von Bergen mit
Hrn. Dr. wed. Hans Hahne (Magde
burg). Frl. Marg. Voigt mit Hrn

Adolf Späthe Dresden Blaſewitz--
Dresden-N.). Frl. 31 Strobelt
Schmidt mit Hrn. Erich Benzmann
(Leipzig--Berlin). Frl. Anna Okto mit
Hrn. Max Kohlmann (LeipzigReudnitz
Wahren). Frl. Martha Lehmann mit
Hrn. Arno Heinold (Leipzig-Gohlis
Lichtenſtein Callnberg). Frl. Emma
Merkel mit Hrn. Carl Glitz (Leipzio)
Fri. Alice Müller mit Hrn. Ernſt Heuer
(Magdeburg). Frl. Anna Riebel mit
Hrn. Paul Kubel (Magdeburg). Frl.
Marg. Fahnrich mit Hrn. Georg Buch
(Magdeburg). Frl. Meta Luckow mitHrn. Arthur Semmler (Magdeburg).
Frl. Marie Scheller mit Hrn. Robert
Stallknecht (Magdeburg--Werder). Frl.
Antonil Piel mit Hrn. Walther Jancke
(Magdeburg). Frl. Anna Mann mit
Hrn. AdolfRuff(GroßSalze Schermke).
Frl. Gertrude Jünger mit Hrn. Dr.
med. Arthur Marquart (Berlin). Frl.
Alida Sallmann mit Hrn. Hermann
Mants (Limbach i. S. Sondershauſen).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Wolf
mit Frl. Johanna Keil (Schneeberg).
Hr. Apotheker Cornel Wantzen mit Frl.
Johanna Höynck (Wattenſcheid). Hr.
Oberarzt Hr. Martin Vetter mit Frl.
Johanna Thümmler (Dresden).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Hauptm.
v. Dewitz (Stettin). Hrn. Profeſſor
Dr. Kaliſchek (Breslau). Hrn. Amts
gerichtsrath Herrmann (Brieg). Hrn.
Aſſeſſor Windſcheid (Eſſen). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Eugen Funcken
(Hagen). Hrn. Stens(Staded. Hrn. Anmtsrichter Meyer
(Diepholz). Hrn. F. Kuntze (Erfurt).
Hrn. Oberſt z. D. und Bezirks-Komman-
deur von Grawert m e S
Kaſſirer W. Rudloff (Oelitzſch). Hrn.
Alb. Fritſche (Düſſeldorf) Hrn. Heinrich
Wetterling (Magdeburg
Hrn. Richard Brückner Calbe a. S)).

Geſtorben: Hr. Paul Fleiſchinger
(Dresven). Fr. Minna Mierſch (Zeitz).
Fr. Caroline Saalfeld (Gardelegen)
Fr. Bertha Hauſer (Groß-Lichterfelde)
r. Wilhelm Simon (Wernigerode).

Frl. Marie Bedewitz (Merſeburg). Hr.
Landw. Wilhelm Weddemar (Sondexs
hauſen). Fr. Wilhelmine Fritzſche
(Naundorf). Hr. Bergrath Karl Mencke
(Ensdorf). Hr. Konſul Wilh. Grove

Hr. Major Willi Reinhart
(Raſtenburg). Hr. Dr. med. Fritz

Hrn. Fritz Leiſte (Eilsdorf--Aſchersleben)

S r

im Alter von 55 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Die trauernden Hinterbliebenen
Marie Becker geb. Reinecke

nebſt Kindern
Gimmritz b. Wettin, den 5. Juni 1900.

e Heerdigung ſindei Donnerstag, den 7. Juni, Nachmittags
2x Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach langen, ſchweren, mit ſeltener Geduld ertragenen Leiden entſchlief

J ſanft en Abend s Uhr mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

Gutsbeſitzer Albert Becker

Dresden).222
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Verfolgung kontraktbrüchiger Arbeiter.

Neuerdings hat die hieſige Polizeiverwaltung mehrfachen an fie
gerichteten telegraphiſchen Erſuchen von ländlichen Arbeitgebern,
kontraktbrüchige Arbeiter bei der Durchfahrt auf dem hieſigen Bahn
hofe anzuhalten, nicht entſprechen können, weil die Telegramme von
Privatperſonen herrührten und überdies in den meiſten Fällen weder
die Namen noch ſonſtige nähere Bezeichnung der geſuchten Leute ent
hielten. Die ländlichen Arbeitgeber werden deshalb erſucht, ſich in der
artigen Fällen ſtets an ihre eigene Polizeibehörde, alſo an die Polizei
Verwaltung in den Städten und an den Amtsvorſteher auf dem Lande zu
werden, damit dieſe an die hieſige Polizeiverwaltung das Erſuchen um
Feſtnahme der Leute zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten und zur
Durchführung des Strafverfahrens ſowie um zwangsweiſe Zurück
führung in das Arbeitsverhältniß richten kann. Bei dieſer Gelegenheit
mag noch daran erinnert ſein, daß die zwangsweiſe Zurückführung
in das Arbeitsverhältniß nur gegenüber dem eigentlichen Geſinde

(ledige Knechte und Mägde), nicht gegenüber freien Arbeitern (Feld
arbeitern, Tagelöhnern, verheiratheten Knechten) zuläſſig iſt. Rathſam
erſcheint es für die ländlichen Arbeitgeber, alle Fälle von Kontrakt-
bruch unverzüglich bei der Landwirthſchaftskammer unter Benutzung
der dazu von dieſer herausgegebenen Formulare zur weiteren Ver
folgung anzumelden,

Der Ausſchuß für Fördernng des Obſt- und Gartenbaues
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

hat nach Prüfung der für das laufende Jahr eingegangenen Anträge
auf Beihüifen für dieſen Zweck 1955 Mk. v nämlich 975 Mk.
für die Beſchaffung guter Obſtbäume, 250 Mk. für die Anlage von
Muſterpflanzungen, 70 Mk. zur Prämiirung von Muſterpflanzungen,
250 Mk. zur Ausbildung von Baumwärtern, 60 Mk. zur Beſchaffung
von Baumſpritzen, 50 Mk. zur Beſchaffung von SchwefelZerſtäubern
und 350 Mk. zur Abhaltung von ObſtAusſtellungen. Für die För
derung der Obſtverwerthung lagen keine Anträge vor, ſodaß aus den
hierfür zur Verfügung ſtehenden Mitteln Bewilligungen von Bei-
hülfen nicht ſtattfanden.

r Dölan, 5. Juni. (Neugründung.) Wie ſchon gemeldet,
hat ſich unter der Firma: Dölauer Hartſteinfabrik,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, hier eine Geſellſchaft mit einem
Stammkapital von 80 000 Mk. gegründet. Die Geſchäftsführer ſind
die Herren Bankier J. Becker-Halle, Ingenieur J. SchillingHalle,
Gutsbeſitzer G. WeſcheRaunitz und Gutsbeſitzer G. HenzeDölau.
Es ſoll die Fabrikalion von Baumaterialien, vorzüglich die von Hart
ſteinen aus Sand und Kalk, betrieben werden. Vie Fabrik wird in
Dölau gebaut. Der Kalkſtein wird aus Bennſtedt, alſo aus der Nähe
bezogen und der Sand aus eigener Grube gewonnen. Die Her
ſtellung der Steine geſchieht mittelſt Preſſen.

b Schwerz bei Niemberg, 3. Juni. (Eine erhebliche
Verletzung des rechten Fußes erlitt der 27 jährige
Dienſtknecht Franz Kuſchka dadurch, daß er bei einem Streite von
ſeinem Gegner mit einem großen Stein geworfen wurde. Der Ver
letzte mußte der Klinik zu Halle überwieſen werden.

Wittenberg, 4. Juni. (Was der Storch doch
Alles bringt,) ſo dachte neulich der Hüfner D. in Lüttchen-
ſeyda, als er mit Arbeiten auf dem Hofe beſchäftigt war, und
er ſah, wie der auf ſeinem Stallgebäude niſtende
Storch mit einem langen Gegenſtande im Schnabel nach ſeinem Neſte
heimkehrte. Wie erſtaunte aber D., als plötzlich beſagter Gegenſtand
aus dem Neſte auf den Hof herabfiel, und ſich beim Nähertreten als
ein kräftiger Aal von einigen Pfund Gewicht entpuppte. Triumphirend
brachte er den Aal ſeiner Frau, damit ſie ihm ein leckeres Mahl
daraus bereitete. Als er bald nachher wieder auf dem Hofe beſchäf
tigt war, kam der Storchvater abermals geflogen und wieder ſchleppte
er einen langen ſchweren Gegenſtand. Dieſes Mal fiel
letzterer aber nicht herunter, im Gegentheil, Vater Storch ver
hinderte letzteres durch Hacken mit ſeinem Schnabel. Den D.
intereſſirte aber jetzt nach den gemachten Erfahrungen das Treiben
ſeines Storchvaters ſehr. Schnell wurde eine lange Leiter an das
Dach des Stallgebäudes geſetzt und hinauf ging es zu Vater Lang-
bein, welcher beim Herannahen des Beſuches das Weite ſuchte. Und
ſiehe da, wieder lag ein kräftiger Aal, noch größer wie der erſte, im
Neſte und wurde als willkommene Beute der erſten zugeſellt. So
hat Vater Storch in entgegenkommendſter Weiſe dafür geſorgt, daß
a Hauswirth am Mittag ein ſchönes Aalgericht auf dem Tiſche

atte.
m Merſeburg, 5. Juni. (Gegen die Blutlaus.) Jn

einer der letzten Nummern der „Halleſchen Ztg.“ findet ſich eine Mit
theilung aus der mit Genugthuung zu erſehen iſt, daß nunmehr
auch im Kreiſe Zeitz ernſtlich gegen die Blutlaus vorgegangen werden
ſoll. Derjenige Kreis, in welchem bisher wohl am meiſten gegen
dieſen Obſtbauſchädling in jeder Beziehung geſchehen iſt, dürfte der
Kreis Merſeburg ſein. Dort hat der Herr Landrath Grat d'Hauſſonville
ſich ſehr für den Kampf gegen die Blutlaus intereſſirt, und es ſind
von ihm Maßnahmen getroffen, die ſicherlich auch für andere Bezirke
zu empfehlen ſind. Zunächſt ſind auf Veranlaſſung des Landraths
in allen Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg Lokalkommiſſionen
8 Beſichtigung und Ueberwachung der von der Blutlaus befallenen

bſtanlagen gebildet. Ferner ſtnd im Kreiſe etwa 2000 Exemplare
einer kurzen Anweiſung für die Vertilgung der Blutlaus zuſammen
geſtellt vom Winterſchuldirektor Dr. Girallig in Merſeburg ver
theilt worden. Sodann ſind unter Gewährung von Tagegeldern
durch den Kreis eine größere Anzahl von Baumwärtern in Diemitz
ausgebildet welche ebenfalls zur Vernichtung der Blutlaus mit
herangezogen werden. Schließlich hält Herr Dr. Girallig auf Ver
anlaſſung des Landraths in verſchiedenen Orten des Kreiſes Vorträge
über Obſthau, in denen namentlich auch die Vertilgung der Obſt-
ſchädlinge erörtert wird. Alle dieſe ſeit längerer Zeit durchgeführten
Maßnahmen haben bisher einen zufriedenſtellenden Erfolg gehabt.

Werſeburg, 4. Juni. (Eine Kloſtererinnerung.)
Vor etwa 800 Jahren wurde in unſerer Stadt das „St. Petrikloſter“
in der Altenburg von dem Biſchof Werner geſtiftet, mit welcher
Stiftung ſpäterhin eine Gelehrtenſchule verbunden wurde, da die
Mönche durch Fleiß ſitiſamen Wandel und Gelehrſamkeit ſich aus
zeichneten. In der Mitte der Kloſterkirche befindet ſich das Grabmal
der heiligen Jungfrau Thesdica. Ueber die Herkunft derſelben
herrſchten verſchiedene Meinungen. Einige hielten ſie für eine
Schweſtertochter des Kaiſers Heinrichs IV., deren Vater, der König
Salomon von Ungarn, im Jahre 1073 aus dieſem Lande vertrieben
wurde andere wieder meinten, daß ſie eine Tochter des Gegenkaiſers
Rudolf von Schwaben geweſen ſei. Fremd und unbekannt kam ſie
zu dem damaligen Biſchof Werner nach Merſeburg und hielt ſich
bei armen Leuten in der Altenburg auf, die ſie gewöhnlich Jungfer
Judica nannten. Spöter erbaute ſich dieſelbe mit Erlaubniß des
Biſchofs hinter der Kloſterkirche in einem Winkel auf dem alten
Kirchhofe eine kleine ſteinerne Hütte und bedeckte dieſe mit Erde und
Raſen. Hier führte ſie ein ſtrenges, züchtiges und gottſeliges Leben
unter Beten und S und beſuchte ſehr häufig die Domkirche,
um vielleicht am Grabe ihres Vaters ihre ſtille Andacht zu verrichten.
Um ihren Leib trug die Jungfrau einen ſtarken eiſernen Ring,
kleinere Ringe an Armen und Füßen, die erſt nach ihrem Tode ab
geſchlagen werden mußten.

b Wengelsédorf (bei Corbetha), 3. Juni. (Die Nadelim
Körper.) Durch unglücklichen Zufall drang der 17jährigen
Sachſengängerin Karoline Oleyſa eine jedenfalls in der Kleidung
befindliche Nähnadel in den rechten Oberſchenkel, wo ſie durchbrach.
Da die Entfernung nicht gelang, mußle die Genannte behufs
operatixen Eingriffs in die Halfeſche Klinik aufgenom nen werder.

b Gröben (bei Teuckern), 3. Jini. (Verbrannt.) Der auf
der Grube „von Voß“ beſchäftigte Fabrikenb iter Robert Fleiſche-
fiel während der Arbeit in cinen Haufen glühenden Ceaks. Er er

litt ſo ſchwere Verbrennungen an beiden Füßzen, daß er nach Halle
in die Klinik geſchafft werden mußte.

Camburg, 4. Juni. (Jubiläum.) Am 1. Juni waren
es 50 Jahre, daß der hier wohnhafte Kantor em. Dix aus Lißdorf
in ſein Amt eingeführt wurde. Dem vochgeachte ten Greiſe, der
46 Jahre lang in Lißdorf ſegensreich gewirkt, ſind deswegen heute
reiche Ehrungen zu Theil geworden.

b Schnellroda (Kr. Querfurt), 3. Juni. (Rohheit.) Als
der 16jährige Dienſiknecht Wilhelm Diers einen Schleifſtein benutzte,
wurde die Kurbel von einem Anderen ſo übermächtig gedreht, daß
der Stein aus der Lage ſprang. Diers wurde infolgedeſſen von der
Kurbel ſo heftig gegen das rechte Knie geſchlagen, daß es ſchwer ver
letzt iſt er befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

0. Eisleben, 5. Juni. Kaiſerliches Geſchenk.
Unfälle. Von Wilddieben angeſchoſſen.) Geßern
Vormittag traf die von Sr. Majeſtät anläßlich der vor zwei Jahren
in Piesdorf ſtattgefundenen Kaiſerjagd dem Bläſerkorps der II.
Bürgerſchule verſprochene Pauke hier ein. Das prächtige Juſtrument
wurde dem Leiter des Schülerkorps, Herrn Lehrer Gottſchalk, welcher
gerade mit ſeinen gangere bei der Probe war, ſofort überbracht und
erregte dieſe unverhoffte Sendung unbeſchreiblichen Jubel bei den
kleinen Muſtikern. Die Pauke trägt die Widmung „Geſchenk
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. Piesdorf 5. 11. 1899.“ Dein
Arbeiter Allendorf von hier fiel am 28. v. M. auf dem Neubau
der Kratz'ſchen Mälzerei ein Backſtein auf den Kopf, wodurch A.
eine ſchwere Schädelverletzung davontrüg. Geſtern Nachmittag
ſchwirrte hier das Gerücht durch unſere Stadt, daß der Sohn des
n Forſlmeiſters Breuns in Biſchofrode in vergangener Nacht von

ilddieben angeſchoſſen worden ſei. Ob und inwieweit ſich das
Gerücht beſtätigt, konnten wir noch nicht erfahren.

O. Eisleben, 5. Juni. (Fortbildungsſchule.) Die
am 1. April ds. Js. von den ſtädtiſchen Behörden ins Leben gerufene
obligatoriſche gewerbliche Foribildungsſchule wird z. Zt. insgeſammt
von 469 Lehrlingen beſucht. Die Schule gliedert ſich in 3 Kurſe mit
je 4 aufſteigenden Klaſſen.

G. Noßlan (Anb.), 4. Juni. (GewerbeSchiedsgericht.
Rektoren-Anſtellung.) Die beim hieſigen Gemeinde

rathe zum dritten Male vorgebrachte Bitte betr. Gründung eines
Gewerbegerichts fand inſofern Anklang, als in der letzten Gemeinde
rathsſitzung die Errichtung eines Gewerbeſchiedsgerichts ange
nommen wurde. Miettelſchullehrer Naundorf in Güſten iſt als
Rektor der hieſigen Mittelſchule ernannt worden, zum Leiter der
hieſigen Volksſchule Seminarlehrer Buſch aus Köthen; beide Herren
treten zum 1. Juli ihr Amt an.

o. Weimar, 5. Zuni. (Der Thüringiſche Städte-
verband) wird in dieſem Jahre ſeinen Städtetag in den
Mauern unſerer Stadt abhalten und zwar am 29. und 39. d. Mis.
Beide Tage weiſen eine ſehr reichhaltige und intereſſante Tages-
ordnung auf. Vorträge werden gehalten werden von Herrn Hofrath
Profeſſor Dr. Gärtner- Jena über die Frage: „Jſt die Einführung
einer zwangsweiſen Wohnungsdesinfektion im Falle anſteckender
Krankheiten zu empfehlen und ev. in welcher Weiſe ferner von Herrn
Bürgermeiſter Eckardt zu Jlmenau über „Die Wohnungsfrage,
insbeſondere mit Rückſicht auf die Beſchaffung kleinerer ge
e Wohnungen und endlich von Stadtarchivar Herrn

rofeſſor Dr. Heydenreich-Mühlhauſen i. Th. über die Bedeutung
der Stadtarchive, ihre Einrichtung und Verwaltung. Außerdem findet
über verſchiedene wichtige Gegenſtände ein Austauſch von Erfahrungen
ſtatt, wie z. B. über die Erfahrungen mit elektriſcher Beleuchtung,
namentlich in kleineren Städten, und über die Abfuhr und Ver
werthung des Straßenmülls und der Fäkalien. Da unſer Herr
Oberbürgermeiſter am 1. Juli ſein 25jähriges Amtsjubiläum feiert,
ſo werden die Mitglieder des Städtetages vorausſichtlich noch an
dieſem Tage hier bleiben und das Feſt mit feiern. Die Stadt wird
am Abend auf dem Marktplatze einen großen Feſtkommers ver-
anſtalten.

Treuen, 4. Juni. (Geldmännel.) Wieder iſt ein
Bewohner des Reußenlandes von zwei in der hieſigen Gegend
hauſenden Geldmänneln um 1250 Mk. erleichtert worden, ohne daß
man den Schwindlern wird etwas anhaben können. Die Letzteren
haben ſich nämlich in Niederböhmersdorf als Treuenſche Bürger
namens Ranacher und Schubert vorgeſtellt und einem bemittelten
Privatier die vierfache Höhe der von ihm zu zahlenden Summe ver-
ſprochen. Da die Gauner, nachdem ſie ihre 1250 Mk. in den
Händen hatten, nichts wieder von ſich hören ließen, ging der Mann
auf die Suche, hat aber weder die Geldmännel gefunden, noch ſein
Geld wieder geſehen.

Niederzwönitz, 4. Juni. (Ein werthvoller Fund)
wurde beim Abbruch des 200 Jahre alten Boochlob- Hauſes gemacht.
Unter einer Diele befand ſich ein Topf mit 77 Thalern aus dem
17. Jahrhundert.

W Dresden, 5. Juni. (Jur Kniebeugungsfrage.) Das
„Sächſ. Kirchen und Schulblatt“ ſchreibt Seitens des evangeliſch
lutheriſchen Landeskonſiſtoriums bezw. deſſen Präſie
denten iſt mit Beziehung auf die von letzterem gelegentlich der
Meißener Konferenz abgegebene Erklärung der Redaktion folgende
Mittheilung zugegangen „Nach einer dem evangeliſch-lutheriſchn
Landeskonfiſtorium zugegangenen amtlichen Mittheilung hat Seine
Majeſtät der König genehmigt, daß die für das Fron-
leichnamsfeſt ertheilten Weiſungen in gleicher Weiſe auch
für die dienſtliche Theilnahme evangeliſcher Pagen an den Oſter-

prozeſſionen und überhaupt für alle Fälleihrer dienſtlichen Theilnahme an katholiſchen Gottes-
dienſten zu gelten haben. Das Kadetten-korps wird demzufolge Weiſung erhalten 1. zu den in der katho
liſchen Hofkirche ſtattfindenden Feierlichkeiten, zu denen Pagen ge-
braucht werden, in erſter Linie Pagen katholiſcher Konfeſſion
und, wenn ſolche nicht oder in nicht genügender Zahl vorhanden ſein
ſollten, 2. die dazu verwendeten Pagen evange-
liſcherKonfeſſionzuinſtruiren, daßſie während
ihres Dienſtes in der katholiſchen Hofkirche
eine Kniebeugung nicht auszuführen haben.“

Chemnitz, 4. Juni. (Ein deutſcher Luftſchiffer
als Spion von Koſaken gefangen.) Der Luftſchiffer
Paul Spiegel aus Chemnitz war dieſer Tage in Thorn mit ſeinem
Ballon „Tropon“ aufgeſtiegen. Bei fortwährendem Sturm nahm der
Ballon ſeinen Weg nach Rußland, und Spiegel mußte bei ein-
tretender Dunkelheit auf ruſſiſchem Gebiet landen. Als der Luft-
ſchiffer noch mit der äußerſt ſchwierigen Bergung ſeines Fahrzeuges
beſchäftigt war, fielen einige Schüſſe es kamen vier Koſaken, die ihn
gefangen nahmen und mit dem Ballon nach Dobrzewitze brachten.
Dort wurde er von den Vorgeſetzten der Grenzſoldaten ſehr höflich
aufgenommen, jedoch in Haft behalten und mittels Wagens nach
Ligno weiter befördert. Erſt dort erhielt Spiegel nach längeren
Verhandlungen, welche durch das Eingreifen der preußiſchen Behörde
zu gedeihlichem Abſchluß kamen, ſeine Freiheit wieder, da ſich der
Landrath Mantjef in Ligno davon überzeugt hatte, daß Spiegel ganz
ungerechtfertigterweiſe in den Verdacht der Spionage gerathen war.
Spiegel konnte an der Grenze ſeinen beſchlagnahmten Ballon wieder
in Empfang nehmen, mit welchem er nunmehr, zufrieden mit de
glücklichen Ausgang des Abenteuers, wieder nach i

Perſonalnachrichie

Wegeleben im Kreiſe Oſchersleben, dem Vorarbeiter Auguſt
Wilke zu Kle'n Roſenburg im Kreiſe Kalbe, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Zum Kreisthierarzt wurde der kommiſſariſche Kreis-Thierarzt

2. Beilage zu Nr. 258 der Halleſchen Zektung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

h S er

RNuhs für die Kreis-Thierarztſtelle in Weißenſee i. Th. ernannt.

nämlich Doering's berü
Verliehen wurde dem Hofaufſeher Auguſt Sper ling n

6. Juni 1900

Anhalt und Thüringen.
In den leitenden Stellen der Oberpoſtdirektionen treten dem

nächſt folgende Perſonalveränderungen ein: der Oberpoſtdirektor
Holfeld in Oppeln übernimmt die Leitung der Oberpoſtdirektion
in Kaſſel; die Oberpoſtdirektorſtelle in Oppeln iſt dem Poſtrath
Hütten heim aus Berlin übertragen worden. Die Oberpoſt-
direktoren Heß in Karlsruhe (Baden) und Deyl in Vüſſeldorf haden
ihre Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht.

9rTWM I
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Habilitationen. Es habilitirten ſich: e v r
Dr. Steuer für Geologie und Paläontologie und Dr. Neu
mann für Elektrochemie an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt,
Dr. Paul Ehrenxeich für Anthropologie in Berlin, Dr. Scheven
für Pſychiatrie in Roſtock, Dr. Danneel für Elektrochemie an der
techniſchen Hochſchule in Aachen, Dr. Hartmann, Aſſiſtent an der
chirurgiſchen Klinik in Jena, in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt.

Die VIII. Jahresverſammlung des Verbandes
Deutſcher Elektrotechniker wird in dieſem Jahre in Kiel
abgehalten werden, und zwar vom 17. bis 20. Juni, d. i. alſo un
mittelbar vor dem Veginn der vom 21. Juni bis Ende Juni
dauernden „Kieler Woche“. Es wird geplant, bei dieſer Gelegenheit,
und zwar vom 16. Juni bis zum 1. Juli, eine Ausſtellung elektro
techniſcher Reuheiten in Kiel zu veranſtalten.

Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg
haben ihr neueſtes Luſtſpiel „Die ſtrengen Herren“ dem Berliner
Theater zur Aufführung überlaſſen. Die erſte Vorſtellung iſt auf
den 6. Oktober angefetzt.

Die Einnahmen der Oberammergauer find
wenn man den Angaben Wiener Blätter vertrauen darf, ſehr beträcht
lich. Jm Spieljahr 1880 haben die Oberammergauer für die
Paſſionsſpielegenau 336 596 Mk. und 34 Pfg. eingenommen
und ausgegeben von dieſer Summe wurden u. A. für die Herſtellung
des Theaters und der Garderobe gegen 80000 Mk.,
gemeinnützige Zwecke, Bauten, Anlagen und Stiftungen
100 000 Mk. und für Honorare an die Mitwirkenden 110 000
Mark verwendet. Jm Jahre 1890 bezifferten ſich die Geſammt
einnahmen auf 695 000 Mk., die nach Abzug eines Reſerve
fonds von 5000 Mk. faſt vollſtändig verbraucht wurden. Der Neu
bau koſtete damals 200 000 Mk., für gemeinnützige Zwecke für
Erbauung eines Krankenhauſes, für Kanaliſation, für Aufbeſſerung
der Lehrergehälter u. ſ. w. wurden 200 000 Mk. ausgegeben. Die
Hauptausgabe, 242 830 Mk., erforderten diesmal die Mitwirkenden.
Das Höchſthonorar von 2000 Mk. erhielt der Chriſtus Mayr, ſechs
Darſteller bezogen je 1390, 41 je 1000, 138 je 500, und 191, haupt
ſächlich Kinder, je 40 Mk. Für dieſes Jahr iſt, falls die Hoffnungen
ſich erfüllen, aus 27 Hauptaufführungen und 13 Nachſpielen, von
denen jede 28608 Mk. ergeben müßte, eine Geſammteinnahme von
1 141 320 Mk. veranſchlagt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carléhorſt. Montag, 4. Juni. Aſchen

brödel- Rennen. Penſakfola 1. Watt 2. Vaſſos 3. Tot. 61 10.
Platz 44, 98, 102: 20. Ferner liefen Erhaben, Georgine, Parchim,
Warum, Progreß, Oppoſition II. Bavarian Jagdrennen.
Mrs. Arthur 1. Wolkenflug 2. Orphan Boy 3. Tot. 40: 10. Platz
36, 48 20. Ferner liefen Milltown, Sixpence. Gieſen-dorfer Hürdenrennen. Asmini 1. Rautendelein 2.
Orbil 8. Tot. 51 10. Pla 26, 28 20. Ferner lief
Miſanthrop. Siebente Berliner Internationale
Steeple Chaſe. 20000 Mark. 5000 Meter. Diamant
(Lt. Suermondt) 1. Quilon 2. Kadett 3. Tot. 22: 10. Platz 30,
40, 40: 20. Ferner liefen Neſſel, Rothe Tante, Rhadoſt, Granit,
Meiſter, Weißdorn. Jünger-Handicap: Elpaſo 1.Anglomane 2., Minka 3. Tot.: 25: 10. Platz 30, 214, 50 20.
Ferner liefen Sunfet, Egon, Simbach, Court Warrant. Perle-
berger Jagdrennen. Autoditakt 1. Damoecles 2.Wintrupp 3.
Tot. 15 10. 3 liefen Preis von Schildhorn, Baſtard 1Hodeit 2, Mänias 3. Tot 14. 10. Pias 26, 25 20. Ferner lief
Morana.

22Briefkfaſten.
E. Sie haben durchaus Recht. Es iſt einfach eine Lüge

der demokratiſchen Preſſe, den früher einmal freikonſervativ geweſenen
Prof. Delbrück, der ſeit Jahren mit dieſer Fraktion in keinem Ver
häitniß mehr ſteht und ſeiner Geſinnung nach ein ganz linksliberaler
Mann iſt, noch heute überall da, wo es jener Art Preſſe in den
Kram vpaßt, als „freikonſervativ“ zu reklamiren. Dieſe Art und
De de arhmionirt ja freilich durchaus mit der demokratiſchen Kampf
methode.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. großer Kreuzer Kaiſerin Auguſtas,
Kommandant Kapitän zur See Gülich, iſt am 1. Juni in Taku einge
troffen. S. M. Schulſchiff „Grille“, Kommandant Korvettenkapi
Recke, iſt am 1. Juni in Pellwoom eingetroffen und beabſichtigt an
demſelben Tage die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Küſtenpanzerſchiff
„Frithj of“, Kommandant Fregattenkapitän Gildemeiſter, iſt am

Juni in Kiel eingetroffen. S. M. kleiner Kreuzer „Pfei l“, Kom
mandant Kapitänleutnant Lietzmann, hat am 1. Juni Cuxhaven elbauf
wärts paſſirt. S. M. Torpedodiviſionsboot „D 1“ der 3. Torpedo
bootsdiviſion (Reſ.), Chef Kapitänleutnant Kraft, iſt am 1. Juni in Kiel
außer Dienſt und an deſſen Stelle „D 8“ als Stammboot dieſer
ReſerveDiviſion in Dienſt geſtellt worden. Die RheinTorpedoboots
diviſion, Chef Kapitänleutnant Funke, iſt am 31. Mai in Mühlheim ein
ar und ſetzte am 1. Juni Nachmittags die Reiſe nach Düſſeldorf
ort, wo ſie bis zum 5. Juni Vormittags bleibt.

Norddeutſcher Lloyd. „München“, n. Auſtralien beſt.,
1. Juni 12 Nachts Gibraltar paſſirt. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt.,
2. Juni 11X Vm. in Coruna angek. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 2. Juni 9 Vm. v. Genua abgeg. „Weimar“, v. Oſtaſien
kommend, 1. Juni 7 Mrgs. auf der Weſer angek. „Bayern“, n.
Oſtaſien beſt., 1. Juni Vm. in Colombo angek. „Freiburg“, n. Oſt
aſien beſt., 1. Juni Vm. in Hongkong angek. „Ems“ 1. Juni 7 Abds,
v. Neapel n. NewYork abgeg. „Werra“ 1. Juni 6 Abds. v. NewYork
in Genua ongek. „Crefeld“ 2. Juni v. La Plata in Bremerhaven
angek. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend, 1. Juni in Bremerhaven
angek. „König Albert“, n. Oſtaſien beſt., I. Juni in Ankwerpen
angek. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 1. Juni Oueſſant paſſirt.
„Coblenz“, v. Braſilien kommend, 1. Juni in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“, v. Hamburg n.
New-York, 1. Juni 1 Uhr 5 Min. Nm. v. Cherbourg abgeg. „Kaiſer
Friedrich“ 1. Juni 94 Vm. in NewYork angek. „Auguſte
Viktoria“ 2. Juni 10 Vm. auf der Elbe angek. „Brisgavia“
1. Juni 7 Mrgs. in Baltimore angek. „Arcadia“, v. Hamburg n.
Philadelphia, 1. Juni in Halifax angek. „Sileſia“ 2. Juni in
Singapore angek. „Sarnia“ 1. Juni v. Shanghai n. Foochow abgeg.

e 7 77„ d d d„—unm—m——

Pege die Haut!
Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell und mit

wunderbarem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn man beim
Waſchen ſich der beſten, der mildeſten und fettreichſten Seife bedient,

hmter Eulen-Seife. Mit Doering's Eulen-Seife
ſoll ſich ein Jedes waſchen, das die Haut ſchön und geſchmeidig er
halten will. Doering's Eulen-Seife ſollen Alle anwenden, die eine
ſpröde, empfindliche Haut haben. Mit Doering's Euſen-Seife ſollten
unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und Säuglinge waſchen.

ut bleibt ſchön, zart und friſch. Doering's Euſen Seife iſt üh i ch vering's Eulen Seife iſt übe



Die am 1. Juli er. fälligen Conpons Die am 1. Juli er. fälligen Conpons unser r Pfanriefe werden he- r
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ekanntma ung. n den bekannten Zahlſtellen koſten Gleichzeitig bringen wir a W riellaehe AnfrageUnter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Witt los eingelöſt. 18159 Pfandbrieſbesitzer hier en zur Kenntniss e e Sa tsb we Sacehse in weerer rdireh zur Kenntniss, dass eine Kündigung oder VerloosungBeeſen d z wannn ausgebrochen. Mecklenburg Strelitzſche Ayp otheken-Pfandbriefe E h
J an rlele m. V8161] Der Amtsvorſteher. Hypothekenbank. vorliuſig nicht beabsiehtigt ist. und VI

vemt e der neuen Conponbogen für Em. V erfolgt vom 1. No-
d 9. ab.We einen der u e enrl mr Pommersche IIypothek iinem der Halle in iPferde gſt der Ausbruch S Bo ſchen Srihen S dvdrenden v er an J Actien-Bank.

iemitz, den 1. Juni 1900. Ich bi 148 ein krankheitshalber gezwungen, e e See eDer Amtsvorſteher. mein kleines Hotel, ſchuldenfrei, zu ver e e e
r z ar e ein kleine Ob- 49Bekanntmachung. eingetauſcht werden. Näheres 7 St (ttro 5 V Verlegung eines Gasrohrſtranges in der Luckengaſſe wird dieſe durch 18114 0 08ener a an 61 0.
m 5. d. Mts. ab auf einige Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. I. Heinemann. geichnuHalle a. S., den 2. Juni 1900. Die PolizeiVerwaltung. Weißeunſee i. Thüringen. t ngen auf '98 60 den S. er. zum Kurſe von Nr;

OBekanntmachung. owird wer n e dn n e der S Reiftpfer ch, zur e S Anleihe nehme ich koſtenfrei entgegenc i Strecke er Pfännerhöhe bis zur Volksſchule in der 1 überzählig ſofor o e Abnahm r. er.ehe geſpe r den Reit- und Fahrverkehr vom 5. d. Mts. ab bis auf e W geſchoben e der Sthae kann vis zum Juni a. er hinaus als

T von Juni 1300 F. St. engl. Halbbl., B. J. GesS. S Die PolizeiVerwaltung. fromm, elegantes Aeußere, bei o J A. Bankgeſchäft,
d „Ansſchreibung. e gegangen, geſund. Jederzeit Halle a. S., Leipzigerſtraße 64. [8154

Die auf dem Schlachthofe überflüſſi iſe nchtigung (8157Am )thofe e g gewordenen Eiſentheile und zwar: Mi z17 gußeiſerne Sänlen, verſchiedene Träger, C fole g v Rittergut Tragarth a r r een Winden NRarer, gites Eiſen wer n erltgen, ten bei Merſeburg S e
NRader, es E dere Altmater alien ſollen imege der Wettbewerbung verkauft werden. Angebote ſind bis wen I ür ei ſowie ei 5 z;Freitag, den 8. Jnni d. J., Vormittags 10 Uhr tat Für ein Clubhaus, ſowie ein größeres VernügungsFern Stadtbauamte einzureichen, woſeldſt die Bedingungen ausliegen. Die zum e ablifſement mit Saal werden Vach

W r können auf dem Schlachthofe nach Meldung bei der m J 2 Sden. S eheHalle a. S., den 1. Juni 1900. Der Stabtbanrath Gen pitalkräftige Dier tot ath. enz mer. ter mitBekanntmachung. 3 57 S dieH. in r S r oberirdiſchen h ernte hS Dem Landwege Von Wieskau nach ern r n Faate)- Cöthen (inhatt) liegt von renommirter Brauerei zur Bewirthſchaftung geſucht upd

9 i aus. 3156 2 aSie Saale den 29 Mai [960. 815 Adreſſen mit näherer Angabe der Verhältniſſe unter C. FI. 299 De

d iſer liche 5 ipzi: elKaiſerliche Ober-Poſtdirektion. „Jnvalidendank“ Leipzig erbeten. (8146 Eitel

W ehlnek-. I auf6—G'''C'Ü'C, neeeeeeeeeeeeereeeeerrreeeererg RegiAmtliche Bekanntmachungen Obſt Shropſhi V 2Ohſtwetpachkung. Aropſhire own-Vollblut, dt umgödehng h die Handelsregiſterss“ Die deiayrge Alun ſtehen zum freihändigen Verkauf auf gabeDölauer Hartſteinfabrir Anpflanzungen, und zwar der er Domane Stammſchäferei Gröbers(HalleLeipzig). er deGeſellſchaft mit beſchränkter e men n eng 8071] F. Knauer Her
Haftung witz, Duillſching, ſo [8110mit dem Sitze zu Dölau eingekragen Moutag, den II. Juni er, S 5 halbengl. hochtrag. Erſtli Nach
2 h tek 23 t u. g. rſtlingse e r en z Ritterau ß r. Ke tie en ein,r -Gcce 65. Teleph. 786. unhinen ie Errichtung 237 t rund der Betrieb einer Fabrik in Dölau Dienstag, den 12. Juni er-,ur Herſtellung von Hartſteine Z. Vormittags 9 Uhr Pf d teand und Kalk, ſowie Dandel im Wirthſchaftsgebäude daſelbſt diejenige er e km a n Fegermit den Fabrikaten, überhaupt die von Schochwitz, Rötha und Höhnſtedt, kauft ſtets lieher

e ne von Baumaterialien und Der n J er., th eandel mit S e mittag r AIapital vetragt an Die im Nordt'ſchen Gaſthauſe zu Krimpe r 5 un FIö bis innSe gte ihrer ſind ber Bankler Julius eiſtbie n wnten Dingen Fanpt Roßſchlüchterej mit Matorbetrieb. ührecker, der Ingenieur Julius Schilling in an Bedingungen gegen ſo Halle a. S., (8108 abſa
in Halle a. S. und die Gutsbeſitzer g d t werden. Langeſtraſze 21. Telephon 1156.Guſtav Weſche in Raunitz und Guſtav zmünde, den 2 Juni 1900. dFervie W egeit o. Boltze 2 Simmenthaler Bullen, v

d eſellſchaft müſſen von drei u 9Geſchäftsführern abgegeben werden. Ob e 11 und m ſt [8106 5kate Magdeburg niv3 g. n J w. 22 Mai 1900. O ſtverpachtung. Albersroda b. Mücheln (Bez. Halle a:S.). Pfd. Mk. 1.60 Berlt
mtsgericht, Abth. 19. 2 Die diesjährige Obſinutzung der e her e e 1,80 u. 2,00 nKirſ chen-Perpachtung S n 10 Uhr X. Grosse 2 ist h von unübertroffen. Rat
4 im Heßler ſchen Gaſthofe in Lan enboge t f Köiſſt t dieEs ſollen diejenige des eenvesen Pferde- Verloosungt RA SöffftE, HallE A. zuMontag, den II. Juni er., RNitterguts Höhnſtedt zu Magdoebu rVormittags 10 Uhr, am gleichen Tage, Mittags 12 Uhr wäeburg. Bat

im „Gaſthof zum Muldenthal“ i Gaſthofe „Zur Weintraube“ inBitterfeld die zum Rittergut Burgkemnitz ge Köbnſtedt öffentlich meiſtbietend gegen i Soeben wieder eingetroffen nige diesjährige reiche Kirſchennutzung, Baarzahlung verpachtet werden. (8144 mee S w Sluten-Kakao Erd zwar C. Wenitgoel, Teutſchenthal. 2 Gemü K ftsu Arb1. Die e r der Allee emiss u. r2 e e ſehen e n We Obſt erp ad tun a m Jdi ennutzung auf den un lumid. uppen-Wurze uieſigen Ritterguts Alleen g. Zur Verl wen bei St R R tr ſeieiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft Die diesjährige Obſt Nutzung der e Bann mee häerden. 8090 Merſeburger Chauffee bis Ammen- S 2 edlen Pfe 3 7 e e er r woBurgkemnitz, den 31. Mai 1900. dorf iſt am 11. Jnni, Vorm. 19 Uhr m. 2 edlen Pferden Das r i ErDie Rent- und Forſtverw im Reſtaurant „Roſengarten“ gegen 6900 Mark Worth. h as beste Rad der Welt z da
Forff altung. t gu z verpachten. e Dir Aerden S T 46 c ſoBedingungen können daſelbſt eingeſehen a erth. R U 65 2Uenban der ſtädtiſchen werden. l 55 1 eleganter 3 e g.4 til Paul Huver. Iagdw enm. 2Juckert von M. 175, aufwarts, netto Casse Rr erie-Kaſerne Baumschulen. Merseburger Chaussee. 3 Mark. Doateoho Tr rra Werk Mzu Naumburg a. S., Anlage A. re of binspänner-Stadtwagoer e 2Im Wege des n e ws Gutsver Park 2000 ark. S e n zſind nachſtehende Pflaſter und Vefeſti- Die Erben des am 11. April er. ver Pinspännor Feldwagen Triumph- Räder bei W. Münster, Halle a. S üb

x innerhalb des Kaſernen ſtorbenen Gutsbeſitzers R. Huß beab- (äAas 1500 Mark. r e hoofes zu vergeben h e ha l g bei 1008 z0 edle Pferde beL Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau insSchleſien, W. v. 20,a den [rt. 3200,00 qm fort 43, verkaufen. Das Gut bildet i der 26 e Fahn ad ug c ein 16 b S

en d an e h n et n en i ger e da i Arec o nähern noumatik- i z 1Loos 2 950 Morgen Der Acker iſt dur Sweg 10 armer z banenriter) ſche aus mehreren Schiffen und liefere jederzeit prompt.
Die Befeſtigungsarbeiten der übri Weizenboden und liegt in einem Plane.! Mark. j. W. von 6500 Mark. Wilhelm Mehnert z d b allz Hof und Exerzierplatzflächen [rt. GBedäude maſſiv Ställe gewölbt. An Forto und und 2247 S s r rg.9500 am. n zahlung 36 000 Die Verkaufsver j Liste 20 S 7 Fernſprecher 2197. 5

Der Ausſchreibung liegen die Vedin- handlungen leitet D. Rittergutsbeſitzer r sonst werthvollebawinns vo r 7 degungen für Garniſonbauten zu Grunde. Zeldler in Wolfshayn bei Kaiſers- sind zu im Ganzen 2300 Ge- W I V Hiss alDie Verdingungsunterlagen können im waldau. 7742 beziehen winne i. Gesammtwerthe v t 4 2 ce e zum Oſtbahnhof““! 92 h von 69009 Man r wer e ſten en f ich a ſeraert reeingeſehen und ebendaher gegen Ein- b gouhei nen zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten 5ſendung eines e d en o r Günſtige Pa ſtgelr genheit. Her M. Semper e ypreijen die Siedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle 0 S. übei
m n T t Sand J. Magdeburg Breitoweg Comptoir: Alte Promenade 1 a. hat

ie Eröffnung der Angebote, welche ver achten eine Ackerwirthſchaft in einem n. eſiegelt und mit eiſprcchender Aufſchrift rte der Querfurter Hochebene, unmittel- In anie zu haben bei: erhätene Todesfalles ſieht eine noch gut S 2 ß h ſich

wen a entſenden v Ketten m e e S lör 2 Kurzhagrige Jagdhunde ite e e en Hampfdreſchuaſchie neg. Juni d. J. Off. unt. ſſch n zu verkauf i 0 eine einfarbige braune ündin.Vormittags II Uhr K. 100 poſtlagernd Freyburg a. l. t e 3 Je er Th. Kwpfer, S Gefl. Nachricht an die Geronmie rac
dorlſelbſt ſatt. le i Genvot V Daher See h e s Bean ger oi ieflich. a u S
u Rnterpeehſeeh a cherlaſf W Haaseneier; Arthur Kopsch; Ernst 5 Gute, ſtarke K lee reiter, tſchlagsfriſt Tat h e e kiramnig v aber r W Penne- komplett, mit ſämmtlichem Zubehör, liefere WKleereiter,

i 9 chirr, ren, n; Geor aons a t Poſten bei billigſter Berechnun teſere ſteg Kaulerrirunggmittel in kräſtiger We ne é, on verteuf dis g. weneonniet n e en. e. bat l 8 S eh a. Saale, i allem Zzubehor, empheh [81 )3Pegau, Preußiſcher Hof. e h Datnpfſ jgewerk u. Schiffs wer te. S 58 Oawl M 2 eitn n e sh

eNee Nmerkrege 87.
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